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Keine ReisebeNilligtmsen
in die Mmiz

Berlin , 6. Januar.
Wie amtlich mitgeteilt wird , sieht sich die

Reichsregierung veranlaßt , die Erteilung von
Reisebewilligungen nach der Schweiz einzu -
stellen.  Die sogenannten genehmigungs¬
pflichtigen Reisen zum Zwecke des Sanato¬
riums -, Studien , und Erüebnngsauienthgl.
tes bleiben von dieser Einstellnna des Nei ' e-
Verkehrs unberührt . Die iür solche Zwecke er¬
forderlichen NeUebewillignngen werden durch
die zuständigen Devisenstellen erteilt . i

Mit Wirkung ab 20. Januar tritt bei der
Deutschen Reichsbahngesellschast im be¬
schränkten Nm sänge eine Erhö¬
hung der Gütertarise in Kraft,
die von dem Aeichsverkehrsmnüster vor der
Presse in längeren Ausführungen eingehend
mit der Notwendigkeit begründet wurde , die
auf andere Weise nicht zu beschaffenden
Mittel für den Ausgleich der Betriebsrech¬
nung der Reichsbahn in den kommenden
Jahren zur Verfügung zu stellen. Tie
Reichsbahn rechnet mit einem jährlichen
Mehrertrag aus der Tarifer¬
höhung von rund 100 Millionen
NM . Um eine Verteuerung der Lebenshal¬
tung sür die minderbemittelte Bevölkerung
zu vermeiden , sollen besonders mich -
tigeLebensmittelvonderTaris-
erhöhung sreigelassen  werden . Zu
diesen Gütern zählen Getreide . Hülsen¬
früchte. Mühlenerzengnisse und Kartoffeln
zur menschlichen Ernährung . Gemüse. Milch
und Milcherzengnisse iLutter usw.) Eier.
Schlachtvieh nebst Fleisch und Wurstwaren.
Seefische, Kraftfuttermittel und sämtliche
Düngermittel . Für die genannten Güter
bleiben die bisherige » Frachtsätze in Kraft,
Weiter werden , um einerseits auf die Be¬
dürfnisse der Wirtschaft , andererseits aus die
Belange der Reichsbahn Rücksicht zu neh¬
men. die Frachten der Seehafen - und son¬
stigen Ein - und Ausfuhrtarife , der Unter-
stützuugs- und Notstaudstarife , bei denen
eine Verteuerung nicht tragbar wäre , sowie
der reinen Wettbewerbstarife von der Er¬
höhung ausgenommen . Tie Wettbewerbs-
tarise müssen geschont werden , weil jede Er-
Höhung ihrer aus die anderen Wege abge-
stimmten Sätze zu Verkehrsverlusten der
Reichsbahn führen müßten und derartige
Verluste bei den Seehafentarifen , die zugleich
zur Stärkung der heimischen Seehäsen im
Wettbewerb gegen die Auslandshäfen be¬
stimmt sind, auch die deutschen Häfen emp¬
findlich schädigen würden . Endlich wird auch
noch sreigelassen der Expreßgutverkehe . Auf
alle übrigen Gütertarife soll ein gleich¬
mäßiger Zuschlag in Höhe von 5 vH. erhoben
werden . Ter Minister gab zum Schluß der
Erwartung Ausdruck, daß die deutsche Wirt¬
schaft das ihr damit auserlegte , in seiner
praktischen Auswirkung nur als geringfügig
anzusprechende Opfer für die auf Gedeih und
Verderb mit ihr verbundene Deutsche Reichs¬
bahn mit dem gleichen Verständnis aufneh-
men wird , das sie anderen staatsnotwendi¬
gen Maßnahmen seit der nationalen Erhe¬
bung entgegengebracht hat.

KsOslijche KirAe macht nicht mit
London , 6. Januar.

Der Leiter der evangelischen Freikirchen
Englands , Dr . Berry,  teilte in Croydon
mit , daß die römisch -katholische Kirche sich ge
weigert habe , an dem Friedensaufruf der pro
testantischen Erzbischöfe , der am Sonntag ii
vielen Kirchen Englands verlesen wnrde , teil
zunehmen . Man habe den Papst nich
nurzur  Mitarbeit ein geladen

andern rhm sogar die Führun>
wollen . Der Paps

pi- s» ^ abgelehnt  und erklärt , das

gelegt habe ^ " '^ " ^ "^ bereits genügend klar

„Emden -Äkordnung in Dualemala
^ Unter großer Beteiligung defilierte am
Samstag die in der Hauptstadt Guate-
mala  weilende Abordnung des deutschen

, Kreuzers „Emde  n " unter Gewehr vor dem
Nationalpalast und dem Kriegsministcrium
und legte anschließend am Denkmal des Ne-
wrmators Justo Nufino Barrios einen
Kranz nieder.

Aufgabe« dee Arbeittfchlachl 1938
0 . U. Berlin , 4. Jan.

Die deutsche Wirtschaft hat im dritten
Jahre der nationalsozialistischen Regierung
weitere gewaltige Fortschritte im Kampf um
die Sicherung ihrer Existenzgrundlagen ge¬
macht. Die Rohstoffversorgung ist durch weit¬
schauende Maßnahmen zur Stärkung der
eigenen Nohstoffgrundlagen und Ausglei¬
chung der deutschen Außenhandelsbilanz ge¬
sichert worden. Eine weitere Hebung des
Befchästigungsstandes ist erfolgt und die
Arbeitsbeschassung planmäßig fortgesührt
worden. In der Durchführung der national¬
sozialistischen Marktordnung, der Ordnung
des öffentlichen Geld- und Kreditwesens so¬
wie des Steuer - und Nechtwesens sowie im
Ausbau der sozialen Einrichtungen sind
weitere bedeutsame Erfolge erzielt worden.
Die Zahl der Erwerbslosen ist
von 2.3 Millionen Ende 1934 auf
1,7 Millionen gesenkt worden.
Sie hat sich seit der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozia¬
lismus um fast zwei Drittel ver¬
mindert.

Die Festigung
der wirtschaftlichen Verhältnisse
schreitet weiter fort . Dieser immer mehr vor¬
angehende Wiederaufbau und die Wieder¬
eingliederung der Arbeitslosen in die Wirt¬
schaft erfährt naturgemäß mit der zuneh¬
menden Konsolidierung der Verhältnisse auch
im Tempo der weiteren Entwicklung einen
entsprechenden Einfluß : Aus dem -stürmischen
Angriff auf allen Fronten , wie er im rapi¬
den Sinken der Aröeitsloscnzahlen im Jahre
1933/34 seinen Niederschlag fand , entwickelt
sich ein gewisser Stcllnngskainpf . Die er¬
zielten Erfolge müssen unter¬
mauert und n >>s g e b a u t werden,
um Rückschläge zu vermeiden ; auf der mi-
deren Seite ist es nach dem erreichten Be-
schästigungsstand wesentlich schwieriger ge¬
worden , neue Einsatzmöglichkeitcn für Er¬
werbslose zu finden , nachdem in den verflos¬
senen Jahren weit über vier Millionen
schaffende Menschen wieder in die Wirtschaft
eingegliedert worden sind.

Konnte infolgedessen schon im Jahre 1935
die Entwicklung nicht im gleichen Tempo
wie in den Vorjahren sich sortsetzen. so wird
es im bevorstehenden Jahre ganz besonderer
Maßnahmen bedürfen , um den Kamps gegen
die »och vorhandene Arbeitslosigkeit mit Er¬
folg fortznführen.

Die Aufgaben für die Arbeiisschlacht 1936
werden aber auch noch durch eine andere
Ueberlegnng bestimmt , die nicht weniger
wichtig sür die Durchführung der zu ergrei¬
fenden Maßnahmen sind: Der noch vorhan¬
dene Bestand an Arbeitslosen setzt sich in der
Hauptsache zusammen aus zwei Gruppen
von Arbeitslosen , nämlich den langjäh.
rig Erwerbslosen und den älteren
Arbeitern und Angestellten.  Die
langfristigen Erwerbslosen sind zum über-
wiegenden Teile entweder ungelernte und

deshalb besonders schwer wieder unterzu-
bringende Arbeitskräfte ; unter ihnen besin-
den sich weiter außerordentlich viele arbeits-
und berufsfremd gewordene Menschen, die
infolge ihrer langen Beschäftigungslosigkeit
nicht mehr in der Lage sind, den inzwischen
wrtgeschrittenen neuen Arbeitsmethoden
usim in dem erforderlichen Maße zu ent-
iprechen.
Das Problem
der langfristigen Erwerbslosen
wird in Zukunft im Brennpunkt der M ch>-
nabmen der ReickiL.iui'wll kür Arve " -r-
nuittnng »nv Arbeitslosenversicherung stehen.
Als wertvolles Hilfsmittel hat sich dabei die
Einschulung erwiesen, welche die arbeits-
und berufsfremd gewordenen Menschen wie¬
der in das richtige Verhältnis zu Verriss-
arbeit und Betrieb bringt . Die betreffenden
Arbeitslosen erhalten zunächst mährend einer
un Regelfälle achtwöchentliche» Einschulung
ihre Arbeitslosenunterstützung weiter und j
werden dann als vollwertige Mitglieder des
Betriebes in die Gesolgschast ausgenommen.
Auf diese Weise ist ihnen die Möglichkeit ge¬
geben. sich wieder in die neue Betriebs
Umwelt einzufügen , während andererseits du
Betriebe in die Lage gesetzt werden , nein
wertvolle Arbeitskräfte znrückzngewinnen . die
ihnen sonst verloren gehen würden . Nach
dein Bericht der Neichsanstalt sind mit die¬
sem Verfahren bisher bereits gute Erfolge

, erzielt worden , so daß diese Maßnahme zur
j Lösung des Problems langfristigen Erwerbs¬

losen als sozialpolitisch wie betriebswirt¬
schaftlich durchaus glücklich bezeichnet wer¬
den kann.

Die Unterbringung
von älteren Arbeitern und Angestellten
bleibt onch im Jahre 1936 eine vordruigtiche
Nufgcive im Kumpfe gegen die Arbeitslosig¬
keit. Sind in dieser Hinsicht bereits wichtige
Voraussetzungen für eine planmäßige Wie¬
dereingliederung der älteren Arbeitslosen ge¬
schaffen worden durch die Anordnung über
die Verteilung von Arbeitskräften durch Ar-
beitsplatzaustansch mit jugendlichen Arbei¬
tern und Angestellten , so bildet die Gewäh-
rung von Zuschüssen bei der Einstellung von
Angestellten über 40 Jahren und endlich das
Geneymignngsversahren bei der Einstellung
von Jugendlichen eine weitere wichtige Maß¬
nahme in dieser Hinsicht. — Notwendig ist
daß gerade auf diesem Gebiete seitens der
Betriebe eine noch größere Bereitwilligkeit
gezeigt und die völlig unberechtigte Ableh¬
nung gegenüber den älteren Erwerbslosen
anfgegeben wird.

Brachten die Jahre 1933 und 1934 den er¬
folgreichen Angriff gegen die Arbeitslosigkeit,
wurden im Jahre 1935 die erzielten Erfolge
stabilisiert und erweitert, so wird das Jahr
1936 den Kampf gegen den noch vorhande¬
nen Restbestand an Arbeitslosigkeit mit
neuen Mitteln fortführen und durch den Er¬
folg erneut die Richtigkeit nationalsozialisti¬
scher Wirtschaftsführung unter Beweisstellen.

Sonn- und Feiertag im Reich
1400 000 Frontkämpfer
und Kriegshinterbliebene sammelten

Die vierte N e i chs st r a ß e n s a m m-
lung des Winterhilfswerkes
1935/36 brachte die ehemaligen Fontsoldaten
und die Kriegshinterbliebenen in die vor¬
derste Front des großen deutschen Gemein¬
schaftswerkes. Auch die Wehrmacht nahm
in ihren Standorten durch Trompeterkorps,
Gcschwaderflüge usw. werbend an der
Sammlung teil . Insgesamt waren es
1400 000 Frontsoldaten , unter ihnen mehr
als 3000 Kriegsblinde und Hinterbliebene,
die sich hier persönlich einsetztcn im Kampse,
gegen Hunger und Kälte.

Die Winkerhilfsaktion
der Aeichsschriftkumskammer

Die Buchspendensammlnnq der Neichs-
schrifttumskammer hat einen alle Erwarnmgen
übertreffenden Erfolg gehabt . Sonntag vor-
mittag fand in Berlin die erste Verteilung

von 5000 Büchern im Rahmen einer Mor¬
genfeier mit musikalischen und künstlerischen
Darbietungen statt , bei der jeder Betreute,
der einen Gutschein der NSV . hatte , nach
seinem Belieben ein Buch entnehmen konnte.

Die Weklkampftage
beim Reichsberufswekkkampf

Die Wettkampftage für den Neichsberufs-
wettkampf 1936 sind nunmehr endgültig fest¬
gelegt und zwar : 2. Februar : Appell aller
Wettkampfteilnehmer ; 3. Februar : Wett¬
kampfgruppen Eisen und Metall (Industrie ),
Handel : 5. Februar : Wettkampfgruppen Fri¬
seure, Eisen und Metall (Feinmetall ), Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe , Bau , Haus¬
gehilfen ; 7. Februar : Wettkampfgruppen
Eisen und Metall (Handwerk ), Leder, alle
Mädel von Eisen- und Metallaruppen;
9. Februar : Wettkampfgruppen Gesundheit,
Bergbau ; 11. Februar : Nährstand . Bellet-
düng , Holz, Chemie, Stein und Erde , Gast¬
stätten ; 13. Februar : Wettkampfgruppen

Nahrung und Genuß . Trlick, Papier , Freie
Berufe (einschließlich Kindergärtnerinnen );
15. Februar : Wettkampsgrnppe Textil.

Trauerfeier für Botschafter Köster
Samstag vormittag fand die Trauerfeier

für den verstorbenen deutschen Botschafter
Roland Köster  in Paris statt , bei der
namens der französischen Regierung Kriegs-
marineminister Piätri  die Verdienste des
Toten würdigte . Für das diplomatische
Korps in Paris sprach der brasilianische
Botschafter . Französische Truppenteile er¬
wiesen dem Botschafter die letzte militärische
Ehrenbezeigung . Tie sterblichen Ueberrcste
des deutschen Diplomaten wurden nach
Heidelberg übergeführt , wo sie ans dem Berg¬
friedhof ansgebahrt und im Laufe der Woche
im Familiengrab beigesetzt werden.

BamlltW „Admiral Gras Sms"
in Dienst Mellt

Kiel, 6. Januar.
Das Panzerschiff „Admiral Graf Spec " ist

Montag , vormittags 10 Uhr, in Wilhelms¬
haven in Dienst gestellt wurden.

In seiner Ansprache bei der feierlichen
Flaggenparade wandte sich der Kommandant
des Schisses. Kapitän zur See , Patzig,  zu¬
nächst an die Arbeitskameraden der Stirn
und der Faust , deren Arbeit dieses Wunder¬
werk deutscher Schiffsbauknnst geschussen
habe . Dann begrüßte er die zu der Feier¬
stunde erschienenen überlebenden Zeugen des
Heldenkampfes von Ooronel und Falkland,
und widmete den 2 310 Gefallenen des Kren-
zergeschwadcrs und ihrem ritterlichen Füh¬
rer , dem Admiral Gras § Pee.  Worte ehren¬
den Gedenkens.

Daraus stieg langsam und feierlich die
Neichskriegsslagge empor . Nachdem das
Deutschland - und das Horst-Wessel-Lied ver¬
klungen waren , gedachte der Kommandant
des Führers , dessen Wille und Glaube dal.
deutsche Volk anfgerüttelt und wieder empor-
gesührt habe und rief seiner Besatzung zu:
„Wir wollen unsere Pflicht tun wie jene, die
für uns starben . Dieses Gelöbnis laßt uns
vor der über unserem Schiff wehenden Flagge
durch den Ruf bekräftigen : „Unser Führer
Adolf Hitler , unser Deutschland Sieghell ."

Eben WMent der NsttenkotMenz
London,  6 . Januar.

Auf der heutigen Sitzung der Flottenkon-
fcrenz wurde Außenminister Eden,  als
Nachfolger Sir Samuel Hoares, zum Präsi¬
denten der Flottenkonferenz gewählt.

Wie verlautet , haben die französische und
italienische Abordnung nunmehr ihre Stel¬
lungnahme zu dem britischen Vorschlag über¬
mittelt , der vorsah , daß sämtliche Länder für
eine Reihe von Jahren im voraus ihre Bau-
Programme bekanntgeben sollten . Die fran¬
zösische und die italienische Abordnung wer¬
den auf der morgigen Sitzung der Koniereni
einen Antrag einbringen . wonach die Ban-
Programme nur auf jeweils ein Jahr im
voraus bekanntgegeben werden , anstatt aui
sechs Jahre im voraus , wie es unverbindlick:
von England angeregt worden war.

Ser „Niesende Stuttgarter kommt
Ab 15. Mai auf der Strecke

Berlin —Stuttgart
Stuttgart , 6. Jan . Der „Fliegende Mün¬

chener" wird im neuen Sommerfahrplan,
also vom 15. Mai ab , Verkehren. Es besteht
die Möglichkeit, daß die Schnelltricbwagcn-
verbindung zwischen München und Berlin
noch einige Zeit früher in Verkehr gestellt
wird . Beabsichtigt ist, durch die Schnelltrieb-
wagenverbindnng nach Süddentschland die
Reichshauptstadt nicht nur mit München,
sandern gleichzeitig auch mit Stuttgart zu
verbinden . Der Schnelltriebwagen , der hier
eingesetzt wird , besteht aus zwei Teilen , von
denen jeder einzelne auch allein fahren kann.
Der zweiteilige Zug soll von Berlin nach
Nürnberg fahren und dort in zwei Teile zer¬
legt werden . Der eine Teil soll nach Mün¬
chen, der andere nach Stuttgart gehen. Um¬
gekehrt würde dann ein Teil der Verbindung
von München , der andere von Stuttgart ge¬
fahren und in Nürnberg würden beide Teile
zu einem Zuge nach Berlin zusammengestellt
werden . Der „Fliegende Münchener " würde
also gleichzeitig auch ein „Fliegender Stutt¬
garter " werden . Man wird am gleichen Tage
von München und von Stuttgart nach Ber¬
lin und wieder zurück fahren können



1«Mre Deutsche Lustlmnsa
Berlin, 6. Jan.

Die Deutsche Lunfthansa gibt aus Anlaß
ihres zehnjährigen Bestehens  eine
F e st schrift  heraus , die in großen Zügen
Ziele, Erfüllung und Zukunftsaufgaben der
deutschen Verleih rsfliegerei zur textlichen
Darstellung und künstlerischen Anschauung
bringt.

Zaghaft und tastend begann der zivile
Luftverkehr in Deutschland bereits im Jahre
1919. Als erste Strecken wurden die Flug¬
dienste Berlin und Weimar , Berlin und
Hamburg ausgenommen , denen sich bald eine
Verbindung zwischen Berlin über Hannover
nach deni westdeutschen Industriegebiet an¬
schloß. Die Entwicklung des deutschen Luft¬
verkehrs wurde durch die Baubeschränkung
des Londoner Ultimatums vom Jahre 1921
stark behindert . Die deutsche Flugzeugindu¬
strie mußte auch den Bau eines im Entwurf
bereits fertiggestellten hochwertigen Verkehrs¬
flugzeuges verzichten. Dennoch erfuhr das
innerdeutsche Streckennetz rasch eine außer¬
ordentliche Verdichtung . In Zusammen¬
arbeit mit ausländischen Luftverkehrsgesell¬
schaften griff der deutsche Luftverkehr bald
weit über die Grenzen des Reiches hinaus.

Dem unerfreulichen und unwirtschaftlichen
Zustand des Wettbewerbs deutscher Gesell¬
schaften untereinander macht die Gründung
einer Einheitsluftverkehrsgesellschaft , der
Deutschen Lufthansa,  ein Ende , die
am 6. Januar 1926 ins Leben trat . Ihre
Aufgaben sind: 1. Schaffung schneller und
häufiger Flugverbindungen nach allen wirt¬
schaftlich und kulturell wichtigen deutschen
Städten unter Berücksichtigung der Nützlich¬
keit für die deutsche Volkswirtschaft ; 2. Aus¬
bau des innerenropäischen deutschen Luft-
Verkehrsnetzes nach allen für Deutschland
wichtigen Wirtfchaftszcntren der europäischen
Länder ; 3. Ausbau von Großlnftwegen nach
den Vereinigten Staaten , nach Südamerika
und nach dem Fernen Osten . Jahre der Er¬
füllung auf dem Wege zu diesen Zielen wa¬
ren namentlich die drei letzten  Jahre.
Die errungene Einheit des Reiches und seine
starke Führung brachten auch auf dem Ge¬
biete des Luftverkehrs die Interessen der Ge¬
samtheit anstelle politischer Engstirnigkeit
und partikularistischer Selbstzucht voll zur
Geltung . Die Deutsche Lufthansa , die nun
in das zweite Jahrzehnt ihres Daseins tritt,
ist sich bewußt , daß die Zukunft noch unbe¬
kannte Entwicklungen und ungeahnte Mög¬
lichkeiten birgt , die technisches Können und
menschlicher Mut dem Verkehrsflugzeug er¬
schließen werden.

Die Festschrift ist nicht nur eine lebendige
und fesselnde Schilderung des Werdegangs
der deutschen Verkehrsfliegerei , sondern da¬
neben auch ein Werk von hohem kn nstle-
risch  ein Rang . Der Maler Hermann
Schneider  hat die flubiläumsaabe mit
zahlreichen Aquarellen so ausgestattet , daß
Bild und Wort sich gegenseitig durchdringen.
Das Ergebnis des Fluges , die Wiedergabe
der geschauten Eindrücke, der jauchzende
Triumph über die Beherrschung der Luft
find die Themen der Bilddarstellung , und sie
bilden eine wertvolle  Bereicherung der
Festschrift.

Der Reichsminister der Luftfahrt , General
der Flieger G ö r i n g, hat der Deutschen
Lufthansa zu ihrem zehnjährigen Jubiläuni
folgendes Glückwunschtelegramm gesandt:

„Am Tage ihres zehnjährigen Bestehens
gedenke ich der Deutschen Lusthansa mit be¬
sonderer Herzlichkeit. Sie war in den Jah¬
ren des Niederganges Träger echten Flie-
gergcistcs und wahrer Kameradschaft. Durch
zielbewutzte Arbeit wurde die Deutsche Luft¬
hansa zum Kernstück unserer neu zu schaf¬
fenden deutschen Luftfahrt. Für die großen
Aufgaben, die die Handelsluftfahrt auch
weiterhin im Dienste von Volk und Staat
zu erfüllen hat, wünsche ich der Deutschen
Lufthansa vollen Erfolg.

Heil Hitler!
Hermann Göring."

Au» Lraffin in Eisnet
Moskau , 6. Januar.

Wie die Verwaltung des Nördlichen See¬
wegs meldet , ist jetzt auch der dem gegen das
Packeis ankämpfenden Sowjetdampfer „L o-
sowski"  zu Hilfe geeilte starke russische Eis¬
brecher „Krassin"  in den Gewässern bei
Sachalin in Eisnot geraten . Der sich in Wla¬
diwostok aufhaltende Eisbrecher „Uritzki" hat
Befehl bekommen, den festgefahrenen „Kras¬
sin" mit Brennstoff zu versorgen , damit beide
Eisbrecher gemeinsam ihre Rettungsarbeit
für den Dampfer „Losowski" wieder aufneh¬
men können

8rhn spanische Seeleute
von Samburger Dampfte gerettet

Hamburg, 6. Januar.
Ter Dampfer „Lastellon"  der Ham¬

burger Reederei , Robert M . Sloman jr ., voll¬
brachte am Sonntag in den spanischen Ge-
wässern eine hervorragende Ret-
tunastat.  Er rettete , wie die Reederei
mitteilt , bei Finisterre zehn Mann  des
sinkenden spanischen Dampfers „Biscay  a ".
Wahrscheinlich handelt es sich bei den Ge¬
retteten um die gesamte Besatzung des Damp¬
fers . Ter Sloman -Tampfer befindet sich auf
der Heimreise von Spanien und dürste am
8. oder 9. Januar im Hamburger Hasen ein-
treffea.

Meder Aotkreuz-Stalion beschossen
Addis Abeba, 6. Januar.

Bei den außerordentlich starken italienischen
Bombenangriffen an der Nordfront wurden
über dem Berg Amba Aladschi (südlich von
Makalle) Giftgasbomben abgeworfen . Einige
Tote , zahlreiche Verwundete blieben am Platze.
Am 2. Januar , nachmittags , warfen drei ita¬
lienische Flieger Gift - und Brandbomben über
D e bnat und Debra Tabor  ab . An der
Südfront wurde die Stadt Co rem bombar¬
diert und erneut Dagabur.  Beim ersten
Bombardement Dagaburs wurde nach den
letzten Meldungen dieganzeägyptische
Rote - Kre uz - Ambulanz , bei der
sich zwei englische Aerzte befan¬
den,re st loszerstört;  Opfer sind jedoch
keine zu verzeichnen. Die abessinischen Kreise
erklären , sie seien über die ständigen Bom¬
bardements von Rot -Kreuz-Stationen äußerst
empört und müßten fragen , was die euro¬
päischen Großmächte gegen die Verletzung der
heiligen internationalen Einrichtung sagten.
Abessinien habe man erst verweigert , in das
internationale Rote Kreuz eintreten zu können,
weil diese Einrichtung nur zivilisierten Völ¬
kern zugänglich sei. Die ständigen Bombar¬
dements von Rote-Kreuz-Stationen durch die
Italiener , die nach dritter Wiederholung deut¬
lich die Absicht zeigten, schädigten ungeheuerlich
das europäische Ansehen.

Aegyptische Protestnote
Die ägyptische Presse beschäftigt sich ein¬

gehend mit den Meldungen über Bomben¬
abwürfe auf die ägyptische Rote-Kreuz-Station
bei Dagabur durch italienische Flieger und
fordert energischen Einspruch der ägyptischen
Regierung . Der ägyptische Konsul in Addis
Abeba bestätigte auf Ansrage der Regierung
die Zeitungsberichte über den Bombenabwurf.
Der koptische Patriarch und der ägyptische Aus¬
schuß zur Hilfeleistung für Abessinien pro¬
testierten ebenfalls und forderten die Regierung
auf , Einspruch gegen die Bombenabwürfe zu
erheben.

Tod des Schweden Lundström bestätig!
Das Präsidium des schwedischen Roten

Kreuzes erhielt Sonntag abend die Bestäti¬
gung, daß der schwedische Krankenpfleger
Gunnar Lundström  an seinen bei dem
Bombardement des schwedischen Note-Krenz-
Lagers in Abessinien erlittenen Verletzungen
gestorben ist. Der britische Pressefunk verbreitet
eine Meldung über einen Bericht , den der
Chefarzt der schwedischen Sanitätsabteilung
Dr . Hylander,  der sich zur Zeit in Addis
Abeba befindet, über den italienischen Bom¬
benabwurf bei Dolo erstattet haben soll.
Danach sollen nach den Angaben des schwe¬
dischen Arztes mindestens 20 Bomben ab¬
geworfen worden sein. Zwei Verwundete , die
gerade auf dem Operationstisch lagen, seien
sofort tot gewesen. Das Jammern und
Schreien der Verwundeten sei furchtbar ge¬
wesen. Viele von ihnen seien halb von Erde
und Steinen bedeckt gewesen, die durch die
Bombenexplosionen hochgeschleudert wurden.
Nach dem Aufhören der Bombenabwürfe sei
das Dröhnen der Flugzeugmotoren noch lauter
geworden und ein Hagel von Maschinengewehr¬
kugeln sei durch die Zelte gefegt. 28 Verwun¬
dete und 50 Helfer seien getötet worden.

3VOV Fliegerbomben bei Makalle
Neuerliche abessinische Berichte von der

Nordfront besagen , daß die Italiener wäh¬
rend der ganzen letzten Woche im Abschnitt
Makalle dauernd Bomben abwarfen . Am
31. Dezember sind nach Behauptung der
Abessinier in diesem Bezirk ausschließ¬
lich Gasbomben  verwandt worden.
Die Zivilbevölkerung habe unter diesen
Angriffen ungeheuer zu leiden , während
militärisch absolut keine Erfolge erzielt
würden . In sechs Tagen wurden über 3000
Bomben abgeworsen . Die bisherigen Ver¬
lustziffern werden von abessinischer Seite
mit 10 Toten , unter denen sich zwei Zivi-
listen befinden , angegeben . Außerdem seien
15 Mann verwundet worden . Auch an der
Südfront herrscht wieder Gefechtstätigkeit.
Am Nordufer des Webi -Schebelli-Flustes im
Gebiet von Danane wird heftig gekämpft.
Die amtliche italienische Mitteilung Nr . 88
enthält folgenden Heeresbericht : „An der
Erythrüa -Front ist Freitag im Tembien-
Abschnitt und in dem Gebiet südlich von
Makalle eine lebhafte Erkundungstätigkeit
unserer Streifen entfaltet worden . Bor
unseren Linien wurden feindliche Truppen
zerstreut . Bei den verschiedenen Kampf¬
handlungen sind auf unserer Seite sechs
Mann der Heimatarmee und zwei Erythräer
gefallen . Die Luftwaffe hat auf zwei Ziele
Bomben abgeworfen : An der Karawanen-
straße zwischen Socota und Seloa auf starke
feindliche Gruppen , die sich im Anmarsch aus
unsere Linien befanden , und in dem Gebier
von Cafta auf ein Feldlager von abessini¬
schen Kriegern . Eines unserer Flug¬
zeuge ist über Cafta in Brand
geraten.  Die aus einem Beobachtungs¬
offizier und einem Fliegerunteroffizrer be¬
stehende Besatzung ist tot ."

Italienische Erfolge an der Siidfronl
Die amtliche Mitteilung Nr . 89 enthält

den folgenden italienischen Heeresbericht:
„Im Tembien -Gebiet und beim Zusammen-
fluß der Müsse Gabat und Meva sind in
kleinen Zusammenstößen von unseren Strei¬
fen feindliche Gruppen zurückgewiesen wor¬
den. Auf unserer Seite sind 2 Soldaten der

eimatarmee und 2 Askaris gefallen . Ein
ffizier und 1 Soldat der Heimatarmee so¬

wie 2 Askaris wurden verwundet.
An der Somalifront  haben unsere

Dubat -Abteilungen in den letzten Tagen
Amine Canale Doria in der Gegend von
Malca Colo besetzt. Nach Meldungen über
abessinische Truppenzusammenziehungen in
Areri  auf der rechten Seite des Canale
Doria  haben unsere Dubat -Abteilungen,
unterstützt von Panzerwagen , am l . und
2. Januar Areri erreicht und das
abessinische Lager nach erbitte r-
temKamPf erobert  und zerstört . Der
Feind ließ über 150 Tote und Verwundete
auf dem Gelände . Auf unserer Seite fielen
1 Soldat der Heimatarmee , 3 Dubais und
ein Askari . 15 Soldaten wurden verwun¬
det. Die Luftwaffe hat auf der ganzen
Front eine sehr rege Tätigkeit entfaltet ."

Nach einer amtlichen italienischen Stati¬
stik sind bei dem italienischen Feldzug in
Ostafrika im Dezember 12 Offiziere und 63
Unteroffiziere und Soldaten im Gefecht ge¬
fallen . Für die Zeit vom 3. Oktober , dem
Beginn des Feldzuges , bis zum Jahresende
werden in dieser amtlichen Statistik ins¬
gesamt 86 Tote und 14 Vermißte an¬
gegeben. An Krankheit oder an den Folgen
von Unglücksfällen starben im Monat De¬
zember 6 Offiziere und 68 Unteroffiziere
und Mannschaften . Für das » ganze Jahr
werden diese Todesfälle auf 390 beziffert.
Nach einer zweiten amtlichen Statistik be¬
finden sich zur Zeit in Erythräa und Somali
50 000 italienische Arbeiter . Insgesamt sind
im abgelaufenen Jahr von Italien rund
61000 Arbeiter nach Ostafrika und zwar
zum größten Teil nach Erythräa verschifft
worden . Davon wurden 11 338 wegen Ab¬
laufes ihres Vertrages oder aus anderen
Gründen wieder in die Heimat zurückbesör-

Paris . 6. Januar.
Tie Uebcrschwemmungen nehmen in ganz

Frankreich von Tag zu Tag ernstere Aus¬
maße an . Ans allen Provinzen werden un¬
geheure Sachschäden gemeldet , und es besteht
vorläufig noch keine Aussicht, daß die Was-
sermassen zurückgehen. In Chateaubourg in
der Nähe von Rennes wurde ein kleines
Mädchen von den Fluten fortgeschwemm!
und ertrank.  Auch ist überall viel Vieh
umgekommen . In verschiedenen Gegenden
steht das Master bis znm ersten Stockwerk
der Häuser . Viele Dörfer ragen wie ein¬
same Inseln aus den Fluten hervor und
sind von der Außenwelt vollkommen abge¬
schnitten.

Besonders gefährlich ist die Lage in Ost-
und Südostfrankreich . Ter Wasterftand der
Loirehat  bei Nantes 8 -/- M e t e r Ü b e r-
schritten.  Sämtliche Fabriken der Um¬
gebung werden wahrscheinlich ihre Tore
schließen  müssen . In der Gegend von
Nochefort -sur -Mer haben die Staudämme
dem Druck des Wassers nachgegeben, so daß
weite Strecken überschwemmt sind. Die Be¬
wohner zahlreicher Ortschaften mußten mit-
ten in der Nacht aus den Wohnungen fliehen
und konnten mit Mühe und Not das nackte
Leben retten . Seit 1910 hat man ein der¬
artiges Unglück nicht mehr erlebt . Der Sach¬
schaden geht in die Millionen.
Weintonnen und totes Vieh
im Hochwasser

Auch aus der Normandie lauten die Be¬
richte sehr trostlos . In der Gegend von
Orbec mußten sämtliche Fabriken wegen
Ueberschwemmung der Kraft - und Lichtzcn-
tralen ihren Betrieb stillegen.  Bei Pon-
taudemer sind sämtliche Zufahrtsstraßen
überschwemmt . Der Fluß Risle . der ein un¬
wichtiger kleiner Wasserarm ist, hat sich in
einen reißenden Strom verwandelt , der
Hunderte von Weintonnen und
totes Vieh  ins Meer wälzt.

Paris ist bedroht!
Die Seine steigt  immer weiter und

Paris  ist bereits in Alarmzustand . Die
Hafenanlagen sind infolge der Ueberfchwem-
mungsgefahr schon von allen noch aufge¬
stapelten Waren sreigemacht worden . In
Lyon  sind mehrere Vororte und tiesgelegene
Stadtteile von der Rhone überschwemmt , der
Verkehr ist unterbrochen . Die Rhone ist
allerdings schon im Sinken begrissen. Tie
Garonne ist auf weite Strecken über die Ufer
getreten . In Macon hat die Saone die Kais
überschweckmt. Tie Bewohner der durch di"
Fluten abgeschnittenen Siedlungen leiden
Not . Die Marne ist in 24 Stunden um mehr
als einen Meter gestiegen. Zwischen Lolch
und Couvrot hat die Ueberschwemmung eine
Breite von zwei Kilometern erreicht . Tue
Charente seht bei Angouleme die Hauptver-
kehrsstraßen unter Wasser . Im Laufe der
Nacht mußten zahlreiche Uferbewohner mit
Booten in Sicherheit gebracht werden . Zehn
Gemeinden in der Vendäe sind überschwemmt,
Hunderte Häuser sind vom Master bedroht.
Ter Sachschaden wird auf mehrere Millio¬
nen Francs berechnet.

Es regnet ununterbrochen
InAngers  mußte die Stadtverwaltung

in zahlreichen überschwemmten Straßen Not-
brücken errichten lasten und durch die bör¬

delst, während insgesamt 259 in Ostasrika
gestorben sind.

..Die Genfer Luft wird un-
eetrSalich"

Nom,  6 . Januar.
Unter der Ueberschrift„Der neue Sank-

tionsversuch im Schatten des Noten Kreuzes"
wendet sich das römische Sonntagsblait „Voce
d'Jtalia in seinem Leitartikel mit größter
Verbitterung gegen den „dreifachen Angriff",
den Italien heute von Abessinien, „von Eng¬
land, das über der ganzen Affäre steht", und
vom Völkerbund ausgesetzt sei und mit dem
unter Mißachtung der italienischen Zivilisa¬
tion die europäische Solidarität untergraben
«nd die Grundsätze der Kollektivität endgül¬
tig vernichtet werden. Die Genfer Luft, so
schreibt das halbamtliche Blatt , werde all¬
mählich unerträglich. Von verschiedenen Sei¬
ten werde die Frage erhoben, warum Italien
im Völkerbund bleibe. Die Antwort darauf
laute, Italien werde so lange bleiben, als
ihm die Kräfte dazu ausreichcn, um nicht
noch weitere europäische Komplikationen in
die Verwirrung der Welt zu bringen, die um
den „ärmlichen abessinischen Feind" bereits
entstanden sei. „Alles drängt Italien auf
diese letzte Grenze hin."

Während der kommenden Wochen finden
außer der Tagung des Großen Fa¬
sch i st i s che n N a t s , der in der Nacht vom
18. auf den 19. Januar zu einer neuen Sit¬
zung Zusammentritt , drei weitere wichtige
Tagungen statt : Ter Korporative
H a u P t a u s s chu ß,  der für die auf Ende
Februar angesetzte Tagung des Großen Kvr-
Porationsrats die letzten Vorbereitungen zu
treffen hat , am 18, Januar ; der Ministe r-
ratam 30 . Januar und der Ober st e
Ausschuß für Landesverteidi-
g n n g.  der feine 13. Jahrcstagung am 4.
Februar unter dem Vorsitz Mussolinis begin¬
nen wird.

tigen Pioniere einen Bootsdienst einrichten.
Tie Vorstädte von Nantes  sind »um aröß-
ten Teil überschwemmt . Ein kleiner Fischer¬
hafen vor Nantes ist vollkommen abgeschni:-
ten und kann nur noch mit Booten erreicht
werden . Heber dem Departement Calvados
raste ein schwerer  S t u r ni, der in zahl¬
reichen Gemeinden schwere Schäden ange¬
richtet hat . Ucber2000Apselbäume
sollen entwurzelt worden sein.
Man schätzt dort den Sachschaden aus etwa
eine Million Francs . Avignon , wo die
Ueberschwemmung zeitweise nachgelassen
hatte , ist durch Ansteigen der Rhone erneu!
bedroht . Ein Erdrutsch hat die Eisenbahn¬
strecke Paris —Modane verschüttet , so daß der
Personenverkehr umgeleitet werden muß . Tel
ununterbrochene Regen hat am Samstag die
Bahnlinie Paris — Bordeaux  bei Voi-
tiers unterbrochen.  Schon am Freitag¬
abend mußten die Züge bei Poiters strecken¬
weise bis zu einem Viertel meter im
Wasser  fahren . Im Laufe der Nacht
stieg das Wasser jedoch so erheblich, daß nach
3 Uhr kein Zug mehr die Strecke paiiieren
konnte . Im Bahnhof von Poitiers stand am
Samstag das Master 70 Zentimeter
h o ch. Die Reisenden mußten auf Kraft¬
wagen auf die andere Seite des Ueber-
schwemmungsgebietes befördert werden.

Vom Führer begnadigt
Berlin , 6. Jan.

Das Schwurgericht in Tilsit hat am
7. Juni 1935 die 47jährige Florentine
Habedank  aus Rücken wegen Mordes
zum Tode verurteilt . Sie hatte am 11. Sep¬
tember 1932 aus Eifersucht und Erbitterung
über grausaine Mißhandlungen ihren Ehe¬
mann Fritz Habedank erschossen. Der Führer
und Reichskanzler hat im Gnadenwege die
Todesstrafe in lebenslange Zuchthausstrafe
umgewandelt.

Erdrutsch- Lawinen- Sschwasser
Mailand . 6. Januar.

Ein gewaltiger Erdrutsch  wird aus
Val Nervia gemeldet . Einige 10 000 Kubik¬
meter Gestein gerieten ans einer Strecke von
mehr als 500 Metern in Bewegung . Es wur-
den etwa 10 000 Bäume , darunter Oliven
und Pinien , verschüttet . Zehn am Abhang
gelegene Häuser stürzten ein . Tie Bewohner
hatten sich rechtzeitig in Sicherheit gebracht.
Der Verkehr ist aus zwei Straßen unterbun¬
den. Auch an anderen Orten ereigneten sich
Felsstürze . Bei Novara haben mehrere
Schneelawinen  großen Schaden an den
Baumbeständen angerichtet . Einige Müsse,
darunter der Tessin, führen Hochwasser-

FMeaMgBe im AMrn denW«
englischer FrsiMMraMatt

London . 6. Januar.
Einer Einladung der Ortsgruppe Swcm-

sea der British Legion folgend, sind Sams¬
tag fünf Mitglieder des KyffhänstrbundeS in
Swansea  eingetroflen . wo sie herzlichst
Empfangen wurden . Sie erhielten die Stan¬
darte ' des 1. Dragoner . Reg '. -
men ts zurück,  die im Weltkriege von
dem englischen Infanterieregiment Shropsire
erbeutet worden war^

Ueberschwemmnnge« in Frankreich



Aus dem Heimatgebiet
Mora«» abend Mend llnMen»

In den frühen Abendstunden des 8. Januar
1936 findet am Himmel ein ganz besonderes
Ereignis statt, eine totaleMondfin  ste r-
nis . Da sie die einzige, dieses Jahr m Mit¬
teleuropa sichtbare Mondsinsternis ist, ist sie
für uns besonders bemerkenswert. Monü-
findsternisse können immer nur um die Voll¬
mondzeit stattfinden. Dann nur können,sich
nämlich Sonne , Erde und Mond in, einer
Linie befinden. Und es mag dann geschehen,
daß die von der Sonne beleuchtete Erde ihren
gewaltigen Schattenkegel auf den Mond wirft
und denselben damit zu verfinstern vermag.
Es ist reizvoll, den über den Mond wandern¬
den Erdschatten zu verfolge,! und die Licht-
abnahme und den gleichzeitigenWechsel der
Farbtönung , fahl bis kupferrot, zu beobachten.
Glücklicherweise können wir diesmal den gan¬
zen Verlauf der Verfinsterung bei uns verfol¬
gen, sofern uns der Wettergott gnädig ist. Um
17 Uhr 28 tritt der volle Mond in den süd¬
lichen Teil des Erdschattens ein. Die Zeit der
Völligen Verfinsterung ist 18.58 bis 19.21. Um
20.51 ist alles vorüber, und er leuchtet wieder
im vollen Licht. Besonders reizvoll ist es, auf
der Sternwarte , am Fernrohr den Finsternis-
Verlauf zu verfolgen. Die Keplersternwarte
ermöglicht Jedermann eine Beobachtung,
wenn das Wetter es erlaubt. Or. U-

„Krattdurch-Freu-e' -Ulaubs-
yrvgramm erschienen!

Mit Spannung erwartet, ist kurz nach
Weihnachten das Programmheft für die Ur¬
laubsfahrten 1936 der NSG. „Kraft durch
Freude" Gau Württemberg-Hohenzollern er¬
schienen. Es enthält in übersichtlicher Dar¬
stellung Land- und Seefahrten sowie Wan¬
derungen, wobei darauf geachtet ist, durch
Wort und Bild den Volksgenossen die Aus¬
wahl einer für sie passenden Urlaub: sahrt
oder Wanderung zu erleichtern. Gerade die
letzteren bieten die nicht leicht wiederkeh¬
rende Möglichkeit, Erholung mit körper¬
licher Auffrischung und dem Kennenlernen
deutscher Landschaften zu verbinden. Die bei
KdF. üblichen Preise sind bereits so bekannt,
daß nicht besonders daraus hingewiesen
werden muß. Wenn das Heft allerdings bei¬
spielsweise eine fünftägige Fahrt in
das Allgäu sür  NM . 1l .30 oder eine
siebentägige Fahrt in das Erzgebirge für
NM. 21. enthält, so wird diese Tatsache doch
freudige Ueberraschung Hervorrufen. .Das
Heft >m Umfang von 80 Seiten ist zum
Preise von RM. - -.10 bei allen KdF.-Tienst-
ktellen und den Betriebswarten zu haben.

Der letzte Sonntag stand im Zeichen der
Reichsstraßensammlung durch die Frontsol¬
daten, Kriegsbeschädigten und Hinterbliebe¬
nen. Soldaten des Weltkrieges, die einst mit
Waffen gegen den Feind gestanden haben, um
die Heimat und das Vaterland zu schützen,
standen in einer Front mit den Waffen der
Hilfsbereitschaft ausgerüstet gegen einen
Feind, der Wintersnot heißt. Den Sammlern
und Sammlerinnen gab man gerne sein
Scherflein.

Der Dreikönigstag verlief still. Das Wetter
zeigte ein ernstes Gesicht. Mit Dreikönig
gehen dem Volksglauben nach die zwölf hei¬
ligen Nächte zu Ende. Das Licht bricht sich
Bahn . Im Alb- und Murgtal zogen in vielen
Dörfern die Sternsinger durch die Gassen, um
ihre Dreiköuigsliederzu singen und Gaben zu
sammeln. In Gegenden, wo die Fastnacht zu
einern Volksfest ersten Ranges zu zählen ist,
beginnen die Sitzungen der „Elfer". Fastnacht
tritt nach und nach in Erscheinung.

Vrrdunkelmrgsübung. Vergangenen Frei¬
tag abend wurde in der hiesigen Stadt die
eingeschränkte Beleuchtung ausprobiert , wobei
das Ergebnis im allgemeinen zufriedenstellend
war, wenn auch in der Zukunft noch verschie¬
dene Mängel zu beseitigen sind. Der Reichs¬
luftschutzbund wird seine verdienstvolle Arbeit
weiterführen in der Aufklärung der Einwoh¬
nerschaft und die letztere wird gut tun, bis zur
nächsten Probe entsprechende Einrichtungen zu
schaffen und damit zu beweisen, daß die Be¬
wohner der Stadt den Zweck solcher Proben
erfaßt haben.

Ein Tonfilm. Morgen Mittwoch abend
findet in der Turnhalle eine von der DAF
und Her NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" veranstaltete Tonfilm-Vorführung
statt. Zur Aufführung gelangt „Zwischen
Himmel und Erde".

9bft-un- Gartenbau in-er

^ _ Neuenbürg, 7. Janu
Die Fachgruppe Garten - und Obstbau

am Sonntag abend im „Bärenfaal " -
Schulungsabend ab, zu dem aus dem gc
Kreisgebiet die Baumwarte und aus Ni
bürg zahlreiche Garten - und Obstbaufre
erschienen waren.

Diplom-Landwirt Ru off von der JG .-
Farbenindustrie (Abteilung Landwirtschaft)
sprach über Fragen der zweckmäßigen Dün-
mmg >,nd Bodenbearbeitung im Garten - und

Obstbau, um dann die mündlichen Ausführun¬
gen in recht anschaulicher und überzeugender
Form Lurch Lichtbilder zu crbärten.

Wie beim Gartenbau ist a :..h beim Obstbau
eine planvolle Düngung ratsam und notwen¬
dig. Diplom-Landwirt Ruoff wies darauf hin,
daß Württemberg im Obstbau Deutschlands
prozentual mit seinem Baumbestand an der
Spitze marschiere. Bei Aepfel seien es 16,2
Prozent und bei Birnen 15,4 Prozent . Was
bei der Düngung im Garten gelte, müsse auch
im Obstbau beachtet werden: Düngung zur
rechten Zeit, am rechten Ort und mit dem
zweckmäßigen Mittel . Die richtige Düngung
bewerkstellige eine reichliche und förderliche
Ernährung der Obstbäume. Bei guter Dün¬
gung ergebe sich ein kräftiges Wachstum, was
die Obstbäume wiederum widerstandsfähiger
mache und auch für die Güte und Größe der
Früchte ausschlaggebend sei.

Zahlreiche Lichtbilder führten die aufmerk¬
samen Zuhörer durch bekannte Obstbaugebiete.
Die richtige Pflege und Behandhung der
Obstbäume, die Düngung und die großen Er¬
folge würden durch die Bilder recht einpräg¬
sam gezeigt, sodatz jeder der anwesenden Obst¬
und Gartenbaufreunde davon überzeugt war,
daß die richtige Bodenbearbeitung und Dün¬
gung grundlegende Notwendigkeiten sind und
als solche erkannt und gewürdigt werden müs¬
sen. Diplom-Lanwirt Ruoff wurde für seine
aufschlußreichenAusführungen herzlich ge¬
dankt. Kreisobstbaumwart Scheerer  unter¬
strich dieselben besonders und wies u. a. da¬
rauf hin, daß im Obstbau noch Aufgaben ge¬
nug vorhanden sind. Aus den Darlegungen
habe man ersehen, welche schönen Erfolge aus
einem gepflegten Obstbau zu erwarten sind.
Kreisfachwart Deifch  konnte den Schulungs¬
abend schließen mit dem Dank an den Redner
und an alle Erschienenen.

Sänger -Ehrung . Kaufmann Jos . Maier
und dessen Gattin konnten ihre 25jährige ak¬
tive Zugehörigkeit zum kath. Kirchenchor
feiern. Kirchenchor, der Bischof der Diözese
und der Diözesanzäzilienvereinehrten die bei¬
den eifrigen Mitglieder durch Glückwunsch¬
schreiben und entsprechende Geschenke.

NeujahrS-konzeri
Wilbbad, 4. Januar.

Wenn sich MGV . „Liederkranz" und Musik-
Verein dazu entschließen konnten, ein gemein¬
schaftliches Konzert zu veranstalten, so des¬
halb, weil sie damit vor aller Oeffentlichkeit
beweisen wollten, daß ste die kulturellen Be¬
strebungen im Dritten Reich vorbehaltslos
unterstützen und schöne Musik und erhebenden
Gesang allen Volkskrcisen zugänglich zu ma¬
chen bestrebt sind. Der Versuch ist beim ersten
Mal schon gelungen. Das Konzert am Neu¬
jahrstag -Nachmittag in der feierlich ge¬
schmückten Festhalle fand ein gutes Echo und
darf somit in den gemeinsamenBestrebungen
beider Vereine als ein hoffnungsvolles Zeichen
gedeutet werden.

Oberlehrer Kern  sprach in seinen Aus¬
führungen, die er dem ersten Wildbader Ge-
meinschaftskonzert vorausschickte, von dem
tieferen Sinn lebendiger Volksgemeinschaft.
Aufgabe der Musik und Gesang pflegenden
Vereine sei es, die hohen Kulturgüter , wie ste
uns die großen Meister der Musik- und Ge¬
sangskunst hinterlassen haben, dem Volke zu
übermitteln. Im Rahmen solcher Gemein-
schaftskonzerte könne dies am leichtesten ver¬
wirklicht werden. Im übrigen aber, so müsse
mit Nachdruck betont werden, seien Pflege von
Musik und Gesang sehr wichtige Aufgaben für
die Badestadt Wildbad.

Und nun zum Konzert selbst. Verant¬
wortlich zeichnete Musikdirektor Armbrust,
dessen musikalisches Schaffen schon des öfteren
im „Enztäler " gewürdigt wurde. Musikdirek¬
tor Armbrust ist Chorleiter des MGV . „Lie¬
derkranz" und führt auch in der Harmonie¬
kapelle den Dirigentenstab. In der Pro¬
grammgestaltung für das Konzert verriet er
zweifelsohneeine glückliche Hand. Chor und
Orchester scheuten offenbar auch keine Mühen,
um durch fleißigen Besuch der Proben sür
dieses Konzert die Vorbedingungen zu schaf¬
fen, die eben notwendig sind, wenn ein Kon¬
zert die gesteckten Hoffnungen erfüllt sehen
will. Den beiden Vereinen und dem Verant¬
wortlichen Leiter kam es weniger darauf an,
durch die Darbietungen einen schnell vorbei¬
rauschenden Beifall zu erzielen, ihnen schwebte
vielmehr der Gedanke voran, in überzeugen¬
dem Sinne die starke volklich und kulturell
bindende Kraft von Musik und Gesang vor
der Oeffentlichkeit in einem würdigen Rahmen
zu zeigen. Eingeleitet wurde das Konzert von
dem Harmonieorchester, welches zuerst den
flotten Marsch „Unser Sieg" erklingen ließ
und dann die Ouvertüre „König Mhdas" Von
Ellenberg zu Gehör brachte. Der Klangkörper
zeichnete sich in der sauberen Herausarbeitung
der melodischen Linien, wie ste diese Ouver¬
türe ausweist, besonders aus. Dasselbe darf
auch gesagt werden von der im zweiten Teil
des Konzerts gespielten Ouvertüre „Naliris
Hochzeit" von Linke. Auch die anderen Dar¬
bietungen gefielen sehr gut. Wir möchten
erwähnen „Ich sende diese BluMen dir" von

Fr . Wagner, „O schöne Zeit" von Götze und
den „Nachtschwärmerwalzer" von Ziehrer.

Der Männerchor gab herrliche Proben sei¬
nes gesanglichen Könnens. Mit Blasmustk-
begleitung sang er den prächtigen Chor
„Deutschland" von Schumacher. Unbedeutende
Schwankungen konnten dem vorzüglichen Ge¬
samteindruck keinen Abtrag tun . Wir hörten
sodann die Männerchöre „Das Schiff streicht
Lurch die Wellen" von Buck, „Was ich
möchte", ebenfalls von Buck. Zwei Lieder, die
vom Chor mit großer Sicherheit und voller
Hingabe vorgetragen wurden. Mit Innigkeit
und Zartheit sang er dann die beiden Lieder
„Nun schwingt sich wieder" von Süßmuth und
„Es wollte sich einschleichen" von Nagel. Im
zweiten Teil des Konzerts begegneten wir
weiteren bekannten und gerne gesungenen
Volksliedern: „Maidle lass' dir was verzähle"
von Silcher und „Beim Kronewirt" von
Schelling, die mit rauschendem Beifall ausge¬
nommen wurden. Der Chor mußte sich zu
einer Dreingabe verstehen. Sehr schön kam
am Schluß der Männerchor „Mer sitzet onter
Aepfelbäum" von Kromer mit Blasorchestcr-
begleitung zum Vortrag . Das harmonische
Zusammenklingen der beiden Klangkörper
darf auch hier, wie bei den andern Darbie¬
tungen, hcrvorgohoben werden. Alles in
allem: Chor und Orchester verstanden es aus¬
gezeichnet der stattlichen Zuhörergemeinde
einige frohbeschwingteStunden zu bereiten.
Der reiche Beifall, der den beiden Klangkör¬
pern und ihrem Leiter gezollt wurde, war
redlich verdient. -ü-

Im Hotel „Schwarzwaldrand" wurde am
Sonntag abend vom Deutschen SkiverbanÄ,
Schwarzwaldverein und NS -Gemeinschast
„Kraft durch Freude" ein Werbeabend sür
Skisport veranstaltet. Eine stattliche Anzahl
von Freunden dieses schönen Wintersportes
hatte sich eingefundeu und sah mit Inter¬
esse den vorgeführten Film „Stirennen von
Angelus" an. — Wegen der „Roten Flecken",
die hier ziemlich stark auftreten , wurde die
Kleinkinderschnle geschlossen. — In der Turn¬
halle fand am Sonntag eine große Kaninchen-
aiisstellirng der Klein tierzüchtergruppe aus
den Kreisen Neuenbürg, Calw, Freudenstadt
und Nagold statt. An der Ausstellung hatten
die Birkenfelder Kleintierzüchter den stärksten
Anteil. Der Besuch der Ausstellung war sehr
gut.

Eingesandt. In Nummer 299 des „Enz-
tälcrs" erschien ein Bericht betreffs Abholzung
eines in Abteilung 3 „Unteres Erlach" be¬
stehenden Waldbestandes zur Gewinnung von
Feld- und Gartenland . Dazu möchte ich im
Sinne vieler Birkenfelder Bürger folgendes
sagen:

„Der betreffende Wald steht auf einer
ebenen Fläche in einer Länge von 800 bis 1000
Metern und einer Breite von zirka 200 Me¬
tern. Er steht auf einem 2—3 Meter tiefen
Untergrund aus schwerem Lettenboden, der
das Tagwasser, also Niederschläge, nicht durch-
sickern läßt . Lediglich durch den dort stehenden
schönen 80—90jährigen Eichen- und Buchen-
hestand wird das Wasser vom Boden ausge¬
sogen. Soll aber der Wald abgetrieben wer¬
den, dann haben wir das schönste Wasserloch,
was jeder Forstmann bestätigen kann.

Es muß auch darauf hingswiesen werden,
daß die Obstanlagen durch den vorhandenen
Wald im „Unteren Erlach" geschützt werden
und so der Obstertrag ein besserer ist. Wird
der Wald jedoch abgetrieben, so müssen wert¬
volle Obstanlagen ihren Schutz verlieren. Die
Mehrzahl der Birkenfelder Einwohner ist mit
mir der Ansicht, daß der Wald im „Unteren
Erlach erhalten bleiben soll."

Karl Höll, Waldmeistera.D.

Unter Leitung von Ortsbauernsührer
Wank müll er  fari -d am Sonntag Len 29.
Dezember 1965 im „Löwen" eine Versamm¬
lung der Obstbaumfreunde statt, die den
Zweck hatte, hier innerhalb der Ortsbauern-
schast eine Fachschaft für den Obstbau zu
gründen. Der Versammlung wohnten Kreiß¬
baumwart Scheerer-Neuenbürg, der stv. Be-
zirksbauernsührer Bürgermeister Stoll -Mai-
senbach, auch verschiedene Obstbaumfreunde
voni benachbarten Schwarzenberg bei. In
klaren, längeren Ausführungen sprach Kreis¬
baumwart Scheerer  zunächst über Zweck
und Ziel der Fachschaft für den Obstbau und
sodann über den Obstbau und seinen Wert im
allgemeinen, sowie über die Obstbaumpflege,
-Düngung und Schädlingsbekämpfungim be¬
sonderen. Bürgermeister Hermann  wies
auf die Bedeutung des Obstbaus hin, mahnte
zur Beachtung der gegebenen Lehren und for¬
derte zum Beitritt in die Fachschaft aus;
Nichtmitgltederals Nutznießer dürfe es dabei
nicht geben. Gärtner Enderle  sprach über
Erfahrungen anderwärts und über praktische
Arbeit innerhalb der Fachschaft. Nach Bil¬
dung der Fachschaft wurden als Fachwart sür
den Obstbau Gottlob Pfrommer und als Bei¬
räte Friedrich Matsenbacher, Gmll Enderls
und Eugen Oehlschläger; Baumwart ist Her¬
wann Bräuning.

Betrifft Ausbildung der Politischen Leiter!
Um es jedem Politischen Leiter möglich zu

machen, am Ausbildungsdienst teilzunehmen,
werden die Ausbildungstage für das nächste
halbe Jahr und für den ganzen Kreis jetzt
schon einheitlich festgelegt.

Es finden in allen Bereitschaften des Krei¬
ses Ausbildungsdienst der Politischen Leiter
statt : am Sonntag , 19. Jan ., 16. Februar , 15.
März , 19. April, 17. Mai und 14. Juni 1936.

Ich bitte jeden Politischen Leiter, sich diese
Sonntage unbedingt freizuhalten, die Gliede¬
rungen der Partei , die Behörden und Vereine
Litte ich hiervon Kenntnis zu nehmen.

Ausbildungsprogramm und genaue Tages¬
zeiten wird den Bereitschaften noch bekannt-
gegeben. Der Kreisausbilder.

Kastenleiter der Ortsgruppen und Stütz¬
punkte Kreis Neuenbürg. Es wird hiermit
an die Einsendung der Vermögensübersichten
per 31. 12. 35 erinnert . Termin 5. 1. 36! Säu¬
mige Ortsgruppen sofort nachholen.

Der Kreisrevisor.

knrtetüioter mit
bvtrviitenvr8oui,t »» tlvi »eo

NS -Frauenschaft Deutsches Frauenwerk des
Kreises Neuenbürg. Am Mittwoch den 8. 1.
findet in Neuenbürg in der „Eintracht"
abends 8 Uhr (pünktlich) eine Amtswalterin-
nen-Sitzung statt. Erscheinen sämtlicher
Amtswalterinnen ist erwünscht. Für Orts¬
gruppenleiterinnen ist Erscheinen Pflicht. Die
Vertreterinnen der Verbände -müssen ebenfalls
an der Sitzung teilnehmen. Den Kreisrefe-
rentimien stehen eine Viertelstunde für Refe¬
rate zur Verfügung.

Die Kreissranenschaftsleiterin und Kreis¬
führerin des Deutschen Franenwerls.

> nz . ZV, «E , M . I

Die Dienststellen der HI haben ihre Arbeit
wieder ausgenommen. Am Mittwoch den 8.
Januar 1936 wird in allen Standorten der
erste Heimabend des Jahres abgehalten. Am
Schluß des Heimabends hat sich jeder Stand¬
ortführer davon zu überzeugen, wer sich zum
Reichsberufswettkampsangemeldet hat . Jg -,
die die Anmeldung versäumt haben, sind an¬
zuhalten, daß ste ihre Anmeldung sofort nach¬
holen.

Der Führer des Unterbannes 1/126.

8»., 8VN̂ 8LL.. 88..
ÜI8LL., N4l».

NSKK Motorsturm 15/M 53. Trupp l.
Am Mittwoch, 8. ds. Mts ., 25 Uhr, antreten
in der Turnhalle zum Sport.

Truppführer.
NSKK Nachrichtensturm IS/M 53, Trupp

Neuenbürg. Wiederbeginn des Dienstes mor¬
gen Mittwoch 19.45 Uhr, Flohr 'sches Anwesen.

Am vergangenen Sonntag sammelte die
Nationalsozialistische Kriegsopserverisorgung
sür Las Winterhilfswerk. Zum vorbereitendest
Appell hatten sich die Kriegsbeschädigten wt?
die Hinterbliebenen in erfreulicher Geschlos¬
senheit eingesunden. Jedes wollte in der be¬
währten Pflichttreue des Frontkämpfers und
in dankbarer Anerkennung für die Arbeit des
WHW seinen Teil mit dazu beitragen, di?
sozialen Maßnahmen des Führers zu verwirk¬
lichen. So war es möglich, die Sammelaktion
ordnungsgemäß durchzuführen. Ein sehr gu¬
tes Ergebnis konnte dank der Opfer-fr endig ksit
der Bevölkerung dem WHW abgeliefert wer¬
den.

Ottenhausen, 7. Jan . Der anläßlich einer
Jagd vor einiger Zeit verunglückte Treiber
Kinzinger befindet sich wohlauf. Ein Schuß)
der fehlging, hatte den Treiber bekanntlich aw
Bein verletzt.

Etzenrot bei Marxzell, 7. Jan . Ein junges
Mann spielte mit einer Schußwaffe, die Plötz¬
lich losging. Das Geschoß traf ein vier Jahre

ME

Ausgegeben vom Reichswetterdienst, Aus-
gabeorr Stuttgart:

Das über Irland liegende Tiefdruckgebiet
führt auf feiner Südseite warme Mee¬
resluft  nach Europa, wodurch unsere
Witterung zunächst noch unbeständigen Cha¬
rakter beibehält. Da ez sich jedoch langsam
auffüllt, verliert es langsam den Einfluß
aus unsere Witterung, so daß vorerst keine
nennenswertenNiederschläge
zu erwarten sind.

Voraussichtliche Witterung: Wechselnd be¬
wölkt, bei südlichen Winden, im Süden un¬
seres Gebiets zeitweise föhnig. Temperaturen
wenig verändert.



altes Mädchen, welches schiververletzt in ein
Karlsruher Krankenhaus verbracht werden
mußte.

Pforzheim, 7. Fan . Seit Donnerstag den
2. Januar wird ein Fräulein Kornelie
Schmitz, die hier bei einem Automatenbesitzer
beschäftigt war, vermißt. Die Vermißte stammt
ans Schramberg im Schwarzwald. — In
Brötzingen hat sich aus Schwermut ein 28
Jahre alter Mann in seinem Zimmer erhängt.

Pforzheim, 6. Januar . (T öd l i che r Ver¬
letz  r s n n fa l l.) Der 21 Jahre alte Mecha¬
niker Hermann Bossert fuhr am Freitagabend
auf der Heimfahrt mit seinem Kraftrad in ein
Fuhrwerk hinein. Der Anprall war sehr heftig.
Bossert prallte anscheinend mit der rechten
Schulter auf die Deichsel. Dabei wurde ihn: die
Halsschlagader anfgerissen. Er starb sofort.
Beide Fahrzeuge waren vorschriftsmäßig be¬
leuchtet. Warum Bossert Plötzlich von der Fahr¬
bahn abkam, ist nicht genau festgestellt. Es hat
zur Zeit des Unfalls ziemlich stark geregnet,
und cs ist deshalb wahrscheinlich, daß Bossert
dadurch die Sicht über die Fahrbahn verlor.

Bilfingen, 7. Fan . Hier konnte in einer
Fischreuse in der Enz eine Fischotter gefangen
werden, die t6 Pfund wog und eine Länge
von 1,10 Meter aufwics. Solche Exemplare
werden in der Enz selten gefangen.

Stuttgarter Wochenmarklprcife vom 4. 1.
Grostverkaus: Eveläpsel 20 - 26, Taseläpfel
18—20, Kochäpfel 12—16, Spalierbirnen 25
bis 82. Taselbirnen 18—22, Kochbirnen 14
bis !8, Walnüsse 23—32, Kartoffeln 4—5.
Wirsing 8—9, Weißkraut 7, Rotkraut 10.
Rosenkohl 25—30. Grünkohl 10—12, gelbe
Rüben 6—8. Zwiebel 8—9, Schwarzwurzeln
25—30, Spinat 18—20 Nps. das Pfund. En¬
diviensalat 5—12, Rosenkohl 12—18, Rettich
4—10, Sellerie 6—20 Rpf. d. St ., rote Rüben
6—8, Karotten 10—12, Monatrettich, rote 10
bis 15, weiße. 12—18 Nps. d. Bd. Als Klein¬
handelspreise gilt ein Zuschlag von 33 Pro¬
zent zu den Großhandelspreisen als ange¬
messen. Marktlage: Zufuhr in Obst weiter
znrückgegangen, in Gemüse reichlich. Verlaus
in Obst sehr schleppend, Preise rückläufig.
Verkauf in Gemüse langsam.

Schlachtviehmärkte in der nächsten Woche.
In der kommenden Woche wird nur ein
Schlachtviehmarkt abgehalten und zwar am
Mittwoch , 8. Januar.  Der Dienstag-
nnd Donnerstagmarkt süllt ans.

Dis Lass
der dstttMen EÄwejMalümg

Tie vorläufigen Zusammenstellungen des
Statistischen Reichsamtcs zeigen folgendes
Ergebnis der Schweinezählung vom 3. De¬
zember 1935:

Gesamtschweinebestand am 3. Dezember

1935: 22.73, am 5. Dezember 1934: 23.17:
Schlachtschweine über V- Jahre alt am 3. De-
zember 1935: 6.35, am 5. Dezember 1934:

Jungschweine (8 Wochen bis noch nicht
Jahre alt) am 3. Dezember 1935: 9.54, am

^ Dezember 1934: 10.05; Ferkel (unter acht
Wochen) am 3. Dezember 1935: 4.75, am
5. Dezember 1934: 4.51; trächtige Sauen am
3. Dezember 1935: 1.19, am 6. Dez. 1934:
1.07; davon Jungsauen am 3. Dez. 1935:
0.31, am 5. Dezember 1934: 0.24 (in Millio¬
nen Stück).

Der erwartete Wiederaufbau der dentsthen
Schweinehaltung hat seit der letzten Zählung
insofern Fortschritte gemacht, als der Min-
dcrbestand gegenüber dem des Vorjahres der
IM Juni 1935 noch 10.4 vom Hundert betrug,
sich im Dezember 1935 auf 1.9 vom Hundert
ermäßigte.

Dieser Wiederaufbau drückt sich vor allein
in zunehmendem Bestand an Ferkeln (5 2
vom Hundert) und in der Zunahme des Be¬
standes an trächtigen Sauen (11.8 vom Hun-
den) aus . Bis zu dem Zeitpunkt, in dem die¬
ser Nachwuchs schlachtreif wird, kommt es
daraus an. die gegenwärtig noch kleineren
Bestände an Jungschweinen auf ein hoheS
Schlachtgewicht zu bringen, um den Bedarf
an Schweinefleisch und Fett so weit wie mög¬
lich aus eigener Erzeugung zu decken.

„Die Mitgliedschaft im Reichslustschutz,
bund ist eine organisatorische Notwendig¬
keit der Landesverteidigung: der Luft¬
schutz setzt ein geschultes Volk voraus ."

Pforzheimcr Stadttheater

Dienstag, 7. Jan ., abends 8 Uhr : „Der Ver¬
rat von Novara" (Erstaufführung), Schau¬
spiel in drei Akten von Cäsar von Arx.

Mittwoch, 6. Jan ., abends 8 Uhr : „Die drei
Eisbären ", Lustspiel von VitnS.

Donnerstag, 9. Jan ., abends 8 Uhr : „Der
Verrat von Novara", Schauspiel in 3 Akten.

Bezirksklasse
Verein Sp Gew. U. Verl. Tore Punkte

FL. Birkenfeld 13 9 2 2 34: 13 20
FV. Niefern 13 9 1 3 43: 16 19
BfR. Pforzheim 12 6 S 0 31: 12 18
Germ. Karlsdorf 12 8 2 2 34: 14 18
SpBg. Söllingen 13 6 2 5 34:30 14
Vikt/Enzberg 13 5 2 6 28: 27 12
FL. Eutingen 13 4 2 7 15:32 10
VfB. Breiten 12 4 0 8 22: 32 8
Germ. Forst 12 3 2 7 17:36 8
G.-U.Pforzheim 13 2 4 7 21:37 8
FBg.Mühlacker 12 1 1 10 10:40 3

Germania Forst — FC. Virkenfcld 1:3 (1:0)

Das Pflichtspicl, das der 1. FC. wegen
Platzsperre in Forst anszutragen hatte, endete
mit 3:1 für Birkenfeld. In der ersten Halb¬
zeit war eine allzngroße Zurückhaltung der
Birkenfelder Spieler die Folge eines 1:0-
Standcs für Forst. In der zweiten Halbzeit
klappte es in den Reihen der Birkcnfelder
Mannschaft besser. Das Selbstvertrauen wuchs
durch die Umstellung. Dingler spielte im
Sturm . Fix 2 für ihn in der Verteidigung
und Bester Hans als Läufer. Herz 2 erzielte
bald nach dieser Umstellung nacheinander zwei
Tore. Ein schönes Zuspiel von Morlock an
Müller schloß dieser etwa zehn Minuten vor
Schluß mit prächtigem Torschuß ab. Am
nächsten Sonntag geht es nach Enzberg. Wenn
die Mannschaft alles ans sich heransholt und
den Fußball spielt, der ihr eigen ist, wird ein
Sieg nicht ansbleiben.

Xacb längerer
?suss können wir
am 8. äanuar wie¬

der eine totale
älonclkinsternis be-
odaevten . Cm etwa
5.3Ü Cvr nacilmit-
tags beginnt Oer
blond in den 8cbat-
len Oer CrOe einrn-
tretsn , aus Osm er
erst Kur? vor 9 Cbr
abenOs wieder - voll-
stünOig beraustritt.
vis totale Verkin-
sterung Oauert dies-
mal allerdings nur

23 kginnten . Oie
einreinen Teilen

sind aus unserer
scbematiscbsn Dar¬
stellung abruiesen.

lSelle-Eysler, K.)
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Ergebnisse des SugendschitageS
Mannl«aftsla„? «m de» Wanderpreis des WIlrtt.

Kultministeriums
SAB. Etnttgart 1 42:38 Min.: 2. SV. BaierS-

Langlaus
^ Juilsmamicn : 1. Richard Rothfus . SN RaicrS-
bronn , 38:54: 2. Eugen Driiiler , SB . Freüdemtadt.
88:5«: 3. Alfred Kurfcb. SZ . Tuttli »»c„ , U -w
4. Walter Hutt , SAB . Stuttgart , 40:38: v. Hans
Schlipf, SAB . Oderkvchcn 41:87: 8. Günther SÜitz
SB . Baiersbronn , 41:28: 7. Hermann Braun , SAB.
Stuttgart , 41:33: 8. Joachim Hildenkamv, SAB.
Stuttgart , 41:41: g. Kurt Wahrmnt , SB . Tuttlingen,
41:4o. - Jugend 1: 1. Willy Braun . SV . Falken
Wangen , 38:15: 2. Franz Venk, WV. Jsny , 37:81:
3. Georg Günther . SZ . Kniebis . 37:23: 4. Weber,
SV . Nottweil , 37:34: 5. Karl RothfnS, SB . Baicrs-
bron», 38:32: 8. Willi RothfnS, SV . Baiersbronn,
38:47: 7. Ernst Wölber, SB . Frendenstadt, 38:48. —
Jugend C : 1. Friedrich Klaikle, SZ . Kniebis , 22:28:
2. Heinrich Zech, Wangen . 22:22: 3. Gustav Halst,
SZ . Kniebis 22:51. — Jugend III : 1. Hans Fände,
SB . Tuttlingen , 13:12: 2. Rupert Nasch. WB. Jsny,
13:28. — Jugend IV : 1. Helmut Vollmer, WB.
Jsnv , 11:38: 2. Alois Gruber , WV. Jsny , 11:48.

Jungmüdchen -Klasse: 1. Gertrud Widmann , SAB.
Stuttgart , 18:23; 2. Dorothea PfciMe. SAB . Statt-
aart , 13:32: 3. Resic Kolb, WB . Jsuy , 14:87;
4. Kcite Münch, SB . Ravensburg , 14:32: 5. Martba
Weber. SB . Nottweil , 14:38. — Mädchcnklasse l:
1. Trudel Amann , WB . Ebingen , 11:28: 2. Nennbilü
Hessel, SAB . Stuttgart , 12:84: 3. Käte Hcdrich, SAS.
Stuttgart , 12:27: 4. Msbetb Säuberlich , SAB . Stutt-
gart , 13:15: 5. Trudelt Krünia . SAS . Stuttgart,
13:58: 8. Siesel Kcbl, SB . Ravensburg . 14:88:
7. Barbara Maas , WB . Ebingen . 14:25. —Mädchen¬
klasse II : 1. Ilse Walther , SAS . Stuttqart , 11:38:
2. Näsle Scbmclzle-SÄ . Kniebis , 11:48: 3. Ercsccnr
Jmmler , WB . JSny . 11:54: 4. Anneliese Sorch. WB.
Ebingen . 11:58: 5. Else Ziegler, WV. Ebingen . 12:27:
8. Paula Bumiller . SZ . Tuttliuacn . 12:28: 7. Ros-
ivitka Maag , WV. Ebingen , 12:48. — Mnbchcu-
klaue III : 1. Berta Heim, WV. Jsny , 12:21.

Sprunglauf
^Junalnanücn : 1. Karl Wolfaana , SZ . Lcttikircft,
Note 218 tl », 18 Meter ) : 2. Wilhelm Roth, SB.
Mebstctien, 137,7 (14,5, 14 Nieter»: 3. Alfred Martin.
SB. Tuttiuigen, 195 (14, 15 Meter»; 4. Richard
Ziegler , SB . Tuttlingen . 183.5 <18, 14 Meter »:
5. Günther Ovw , SV . Baiersbronn , 182 <13, 15
Meter »: 5. a Kurt Wabrmut , SB . Tuttlingen , 182
l15, 15 Nieter»: 6. Willi Pavani , SV . Vaihingen,
185 <12, 12 Nieter»: 7. Bernhard , SB . Kreuöenstaöt,
182 <12. 12 Meter ». - Jugend I : 1. Willi Bram,.
Falken Wangen , 198 <15, 15 Meter »: 2. Horst Nab.
SB . Ravensburg , 187,8 <13, 18,5 Meter »; 3. Richard
Schäfer, SAB . Stuttgart , 185.7 <12, 14,5 Meter»:
4. Otto Hang, SV . Freudenstadt . 187,7 <12. 14,5
Meter ». - Jugend II : 1. Willy Riedle. WV. Jsny,
287.75 <14,5, 14 Meter»; 2. Gustav Saist , SZ . Knie¬
bis , 280,25 <12, 12,5 Meter »: 3. Goltz SK . Kempten,
198.75 <11,5, 13 Meter ». — Jugend III : I . Rupert
Fonier . SV . Falken Wangen, 183 <11, 12 Meter». —
Jugend IV : 1. Alois Grnber , WV. Jsny , 89,2 (12,
12 Meter) .

?ilL«ki«Sseksn glls 6vö6sv>
Lissoii. 8MMsrmor . stgiMiietrer
vorgereicbnet und angetangen

»Isusndürg pkorrksim

Forstamt Langenbrand.

Brennholz-Verkauf
am Freitag den 10. Januar 1936. vormitt. 10.00 Uhr, tm Gröffel-
tal-Wirtshaus

aus Etaatswald
Eiche

Rm. Klotzholz:
Buche Nadelholz

Vorderer Elchberg 7 27 —
Wasserwerk 7 21 12
Buchhalde 6 46 —
Buchbera 1 151
Unterer Kempfenraln 1 30 31
Oberer Kempfenrain — 6

Ferner drei Flächenlose in Abt. Buchhaide.
16

Gemeinde Dirkeofeld.

See Kkn-eeggrlen
bleibt aus gesundheitspolizeillchen Gründen bis auf weiteres ge-
chloffen. Weitere Bekanntmachung solgt.

Birkenfeld, den4 Januar 1936.
Der Bürgermeister: Dr. Steimke.

Stadt Wildbad.

Die NeiÄSverbiüigungSsÄeine
Mr Spersesette

für die Monate Januar bis März 1936 werden am Mittwoch den
8. ds. Mts., nachmittags3- 6 Uhr, auf der Polizeiwache an die
Bezugsberechtigten abgegeben ^

Der Bürgermeister.

Die Handwerksmeister, die Lehrlinge(auch eigene Söhne) be¬
schäftigen sorgen für umgehende

Anmeldung derselben rum
ReichsbeensSwelkamps.

Ammldungen umgehend an die Kreishandwerkerschaft Neuenbürg
Im Auftrag des Kreisausschusses:
E. Krebs, Krei-Handwerksmeister.

MM-Veremo.V. Holloiibärg
Hm Zonntag cken 12. Zanuar IS35„ nachmittags 5 Ebr

in der Ltäcktisclien llestkalle

KroKk8 UilitSk-LMMrt
tfusgekübrt von der Ilarmonie-Kapelle

Leitung : Kapellmeister kranr Ackermann.

Linkostenbeitrag : bllcktmitxlieäer 50 ? kg., Nitglieckek
sowie sämtliche Arbeitslose (gegen Ausweis) 20 Lkg.,

je einscblieklick Programm.
Lsalökknung: h,5 Obr. Lacke gegen 7 Lbr.

0er Vorstanck.

8 ckwann,  cken 6. januar 1936.

Voeßss - ZkiH mslgs.
Dem allmächtigen Oott Kai es gekästen, meinen lieben

tVlann, unseren guten, treubesorgten Vater, 8obn, Lrucksr,
8ckwager unck Onkel

Vslkssm 5cttsersr
8onntag abenck st-6 tzlkr unerwartet ru sicb in ckie ewige
Heimat abruruken.

Oie trauerncken iiinterbliebenen:
t.ins Lckeerer , geb. kllckler, mit Kinckern

Oertruck unck lielnr nebst Angekürigen.

Leerckigung: Nittwock nachmittag ' /.3 Okr.

Statt-Karton!
Tresel Aape

^urt BienJ

Verlobte

Lohmar Herrenalb
Skegkrels

6 . Januar 1836
Hotel Sonne

?ür ckie innige Teilnahme, ckie wir beim Oinsclieicken
unserer lieben Vlutter

KsroSme LekIsZel
erfahren ckuriten, sagen wir herrlichen Dank.

Die trsuernäen Ninlerblledenen
bkeuenbürg,  cken 6. sanuar 1936.

Calmbach/Neuenbürg , den7. Zanuar 1936.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Die Zahl der Beileidsbezeigungen und Blumenspenden ist zu groß,
als daß wir unfern Dank schriftlich aussprechen könnten. Wir bitten daher,
es auf diesem Wege tun zu dürfen, was hiemit von Herzen geschieht.

Familie Keppler.
Familie Conze.

Zn»i>W-Btts>ei,erW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert heute Dienstag den 7.
Januar 193«, nachm. 13 Uhr, in
Ealmbach:

1 Büfett, 1 Credenz, 1 Stand¬
uhr, 1 Schreibmaschine, 2 Sofa.

Am Mittwoch den 8. Jan . 1936,
vorm. IS Uhr in Christofshof:

1 Vertikow, 3 Fässer mit zirka
1100 Liter Most.

10 30 Uhr in Sprollenhaus:
1 Nähmaschine.

11 Uhr in Euzklösterle:
1 Warentisch, 1 Warenschrank.

Zusammenkunft, jew. am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstell«

Wildbad.

B i rkensel d.
Mütter-

Beratimgsstmde
Mittwoch, «. Januar, von 2 bis
3 Uhr, tm alten Schulhaus.

Konto-Büchlein
C. Meeh'sche Buchhandlg.

Neuenbürg.
Morgen abend6Uhr im Rathaus

StWM-VttKiMs
sür Kleinhandwcrker und örtliche
Selbstoerbraucher.

Stadtpflege.
W . Forstamt Neuenbürg.

BeWlz-
liiidReisig-BerkUs.

Am Samstag den 11. Januar
1936, nachmittags4Uhr, am Drei¬
markstein:

Beigholz aus Staatswald Abt.
Stefampsad. Kieselrain. Manna¬
bach Rm.: 2 Bu.Klotzt,- Nadelh.:
I Spält. (Abt. Mannabach), 2l
Roller. 71 Anbr.

Relsta aus Abt. Stesanspsad
und Kteselrain: 12 Lose mit 1400
Well en. Kein Losverzeichnis.

Neuenbürg.

I-« eSWsllhM1il
IO Monate alt, sehr wachsam,
wegen Entbehrlichkeit zu verkaufen.

Unt. Sägerweg 4.



NvInIM Kundgebung
gegen Mauen

Warschau, 6. Januar.
In Wilna fand unter Beteiligung zahl-

reicher Organisationen am 5. Januar eme
Protestkundgebung gegen die Bedrückung der
polnischen Minderheit in Litauen statt . Tie
Versammlung nahm einstimmig eine Ent¬
schließung an . in der sie scharfen Einspruch
erhebt gegen die Gewalttaten der litauischen
Nationalisten , gegen die Beleidigung der
Polen durch die litauische Presse und den
litauischen Rundfunk und gegen die Unter-
stützung der ukrainischen Terrororganlsatlo-
neu durch die litauische Negierung . Die Ent-
schließung verlangt weiter die Freilassung
der aus Politiken Gründen verhafteten
Polen in Litauen und fordert die Bevölke¬
rung Polens auf . durch öffentliche Samm¬
lungen eine Hilfskasse für das Polentum in
Litauen zu schaffen und allenthalben
Kundgebungen gegen die Ver-
so lg er der Polen in Litauen  zu
Veranstalten.

Der regierungsfreundliche Krakauer „Ku-
rjer Jlustrowany " kommt auf die Anklage¬
rede des polnischen Staatsanwalts im War¬
schauer Prozeß gegen die ukrainischen Ver-
schwörer zurück und verlangt ein Eingreifen
des Völkerbundes , da die offene Unterstützung
der ukrainischen Verschwörerorganisation
durch Litauen und die Tschechoslowakei er¬
wiesen sei. Das Fehlen diplomatischer Be¬
ziehungen zwischen Polen und Litauen , so
schreibt das Blatt , könne nicht zur Anwen¬
dung von Näubersitten im inter-
nationalen Leben  berechtigen , zu
Ministerbesprechungen mit Mördern , zur Aus¬
stellung falscher Pässe sür Verbrecher . Die
Anklagen des Staatsanwaltes gegen die
Tschechoslowakei und Litauen seien keine
innerpolitische Angelegenheit , sondern eine
Frage , die die ganze Welt angehe . Alle
Völkerbundsstaaten müßten hören , daß die
Tschechoslowakei im Prozeß wegen der Er¬
mordung eines polnischen Ministers mitange-
klagt fei. Es unterliege keinem Zweifel , daß
ein solcher „friedlicher Ueberfall " . der sich
der Bomben . Revolver und Dolche von
Meuchelmördern bediene, für den Weltfrie¬
den ebenso gefährlich sei wie ein Angriff auf
fremdes Gebiet.

Tie Polnische Presse erklärt , daß von den
tschechoslowakischen Behörden die Ausweisung
polnischer Staatsbürger aus dem Tesche¬
ner Grenzgebiet  fortgesetzt werde . In
den letzten Teigen seien wiederum einige
Polen ausgewiesen worden , die seit Jahr¬
zehnten im Teschener Schlesien lebten . In
der Gegend von Stanislau (Ost -Gali¬
zien) wurden in den letzten Tagen an drei
Stellen Sabotageakte  durch Unter-
brechung der Telephonleitungen verübt . Als
mutmaßlicher Täter wurde ein gewisser Lu-
komskiel, der als Mitglied der verbotenen
ukrainischen Terrororganisation OUN. be¬
kannt ist, verhaftet.

Sie-roßte Luktslette der Welt
Die Plane zur Vermehrung der USA .»

Luftstreitkräfte
Washington.  6 . Januar.

Nach einer Konferenz des Generalstabschefs
Malin Craig  und des Vorsitzenden des
Militärausschusses des Abgeordnetenhauses.
Me. Swain,  wurde hier bekannt, daß der
amerikanische Generalstab die Schaffung der
„größten Luftflotte der Welt"  be¬
absichtigt. Das gesamte Lustaufrüstungs¬
programm soll, wie verlautet . 525 Mil¬
lionen Mark  kosten , und zwar hat

Kriegsminister Dern den Bau von 8 0 0
Flugzeugen jährlich  für eine Zeit
von drei Jahren vorgesehen. Generalstabsches
Craig  erklärte jedoch, daß die jährlich«
Erhöhung der Luststreitkräfte um 80V Flug¬
zeuge noch keineswegs eine angemessene Luft¬
verteidigung für die Vereinigten Staaten be-

Das Kriegsministerium verfügt zur Zeit
nur über einen Nüstungsfonds von 17500000
Dollar . Davon ist bereits ein Kontrakt für
100 Bombenflugzeuge im Wert von 2,5 Mil-
lionen Dollar vergeben worden . Die zur
Durchführung des neuen Bauprogramms
jährlich erforderlichen 70 Millionen Dollar
müßten vom nächsten Kongreß , der im
Januar zusammentritt , bewilligt werden . Es

unterliegt keinem Zweifel , daß die Befür¬
worter dieses Programms im Kongreß
viele Anbänaer  finden werden.

In diesem Zusammenhang interessiert auch
folgende Erklärung von Mc. Swain : „Die
Luftstreitkräfte müssen stets in Bereitschaft
sein. Wir müssen nicht innerhalb von
24 Stunden auf sie zurückgreifxn können , son¬
dern innerhalb von 60 Minuten , wenn es
einmal daraus ankommt . Wenn wir eine gut
ausgerüstete und wirksame Luftflotte haben,
so wird das eine Garantie gegen den Aus¬
bruch von Feindseligkeiten sein. Die Tatsache
allein , daß wir eine solche Flotte besitzen,
wird den anderen Nationen genügen , um
nicht auf unsere Zehen zu treten ."

^HKrsMürttembeLgW
In Wildbad wurde die bekannte Billa

Wezel  an der Olgastraße mit großem Garten
und Park an einen Baumeister aus Schweidnitz
verkauft. In Vorkriegszeiten war die Billa
Wezel das Absteigequartier der Mitglieder des
früheren württ . Königshauses bei ihren Be¬
suchen in Wildbad. Das Anwesen gehörte bis¬
her der Sparkasse Wildbad.

In Glatten.  OA . Freudenstadt, ist bei
Nacht der 22jährige Emil Genkinger,  an¬
scheinend in schlafwandlerischemZustand, aus
dem Fenster gestürzt und hat tödliche
Verletzungen  erlitten . Der Verunglückte
war in Friedrichshafen beschäftigt und weilte
über Neujahr bei seinen Eltern auf Besuch.

Altensteig OA. Nagold , 6. Jan . (Ver¬
kehrsstörung durch Erdrutsch .)
Tie Schneeschmelze verursachte am Freitag
im Zusammenhang mit den ausgiebigen Re-
gensällen der letzten Tage nur wenige Meter
unieryalb der utmoenscheune der „Anker"-
Gerberei an der Bergseite einen Erdrutsch,
der eine größere Verkehrsstörung zur Folge
hatte . Schnell wurde das städtische Straßen-
pcrsonal sowie der Arbeitsdienst zu Hilfe ge¬
rufen . Der 4-Uhr-Zug nach Nagold konnte
zunächst nicht verkehren und die Reisenden
wurden in der Hauptsache mit einem Post-
Omnibus nach Nagold befördert . Von Na¬
gold wurde schnell ein Gegenzug eingelegt,
der die übrigen Reisenden beförderte . Mit
IV-stündiger Verspätung konnte schließlich,
nachdem das Gleis notdürftig freigemacht
wurde , der 4-Uhr-Zug wieder Verkehren. Der
Arbeitsdienst sowie das sonstige Personal
hatten aber bis abends 9.30 Uhr zu tun . um
die überschüttete Stelle von dem Schutt zu
befreien . Auch am Samstagmorgen wurde
an der Abrutschstelle von dem Straßenper¬
sonal noch gearbeitet.

2an . Immer mehr häi
sen sich die Fälle , daß Rehe von Füchse
zerrissen aufgefunden werden . Das Naul
zeug hat sich in letzter Zeit sehr stark vei
mehrt . Die Bemühungen der Jäger , de
Plage Herr zu werden , hatten bis jej
keinen durchgreifenden Erfolg . Man b,
fürchtet in Jägerkreisen , daß der Reh
bestand größtenteils vernichte
wird , wenn es so weitergeht.  Le
der kann das jetzt vorgeschriebene Fangeisei
das das gefangene Tier sofort tötet , i
Gegenden mit Wintersport nur sehr b
schränkt verwendet werden , da es auch si
den Menschen nicht ungefährlich ist . I
Jägerkreisen wird daher in gewissen G
bieten für die Wiederverwendung des Teller

eisens unter bestimmten Voraussetzungen
eingetreten.

Freudenstadt, 6. Januar . (16 0 Liter
Nahm im Straßengraben .) Ober¬
halb des Bahnüberganges in Lauterbad
ereignete sich ein Verkehrsunfall . Ein Lie-
ferwagen , beladen mit Rahm und Milch,
fuhr in den Straßengraben , stürzte  um,
wobei rund 1 6 0 Liter Rahmund 250
Liter Milch ausliefen.  Personen
kamen nicht zu Schaden ; der Sachschaden
beträgt rund 200 NM . Es handelt sich um
den Wagen eines Milchhändlers aus Dür¬
re  n m e t t st e t t e n,  der angibt , daß er
durch ein entgegenkommendes Auto , das
aus der vereisten Straße keinen geraden
Kurs hielt , von der Fahrbahn abgeleitet
worden sei.

Bönnigheim , OA . Besigheim, 6. Januar.
(Vorbildlicher Sozialismus .) Eine
hiesige Firma , deren Semorchef zugleich Päch¬
ter der hiesigen Jagd ist, ließ das gesamte Er¬
gebnis der letzten Treibjagd , über 250 Hasen,
an die verheirateten Mitglieder der Gefolg¬
schaft zur Verteilung bringen.

Sigmaringen , 6. Januar . (Hohenz . Lan-
desbahn ganz der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart unterstellt .)
Die für das Reich auszuübende Aufsicht über
die Hohenzollerische Landesbahn war bisher für
ihre auf württemberoischem Gebiet gelegenen
Strecken der Reichsbahndirektion Stuttgart,
für die auf preußischem Gebiet gelegenen
Strecken der Reichsbahndirektion Frankfurt
a. M . übertragen . Vom 1. Januar an sind
sämtliche Strecken der Hohenz. Landesbahn
durch die Reichsbahndirektion Stuttgart zu be¬
aufsichtigen.

Weingarten , 6. Jan . (Bei der Arbeit
tödlich verunglückt .) Am Freitagvor¬
mittag ereignete sich in einem größeren hiesi¬
gen Jndustriewerk ein schwerer Betriebsunfall.
Der rn den 50er Jahren stehende fleißige und
beliebte Arbeiter Koblenzer aus Baienfurt
wurde von einem umfallenden Maschinenteil
getroffen und zwischen andere Montageteile
eingeklemmt. -Dadurch erlitt er eine schwere
Bauchverletzung, die den sofortigen Tod zur
Folge hatte . Die Untersuchung des Unglücks¬
salles wurde von Oberstaatsanwalt Bühler-
Ravensburg vorgenommen.

Durch Verordnung ist zum Erwerb der für
Zwecke des Baues einer Teilstrecke der Kraft¬
fahrbahn Stuttgart —Karlsruhe Kilometer 0,0
bis 57,850 erforderlichen Eeländeslächen die
Enteignung  für zulässig erklärt worden.

2«oW'Srhlvesterli werden geschult
Geislingen , 6. Januar . Auf der Schwab.

Alb, nahe der Stadt Geislingen , liegt der
800 Meter hohe Kuchberg. Auf der Hoch¬
fläche dieses Berges liegt ein Jngend-
erholungheim der NS .-Volkswohlsahrt , er¬
füllt vom lustigen Leben und Treiben der
dort zur Erholung weilenden Jugend . Nun
wird sich für acht Tage das sonst gewohnte
Bild ändern . Nicht fröhliche Kinder suchen
Erholung , sondern NS .-Schwestern kommen
dort zu ernster Schulungsarbeit zusammen.

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt bei
der Reichsleitung der NSDAP , hat 200
NS .-Schwestern aus 17 Gauen Süd-
und Westdeutschlands zu einer Schn-
lungswoche vom  6 .—12 . Januar
1936  nach dem Kuchberg einberusen . Mit
der Durchführung der Schulungswoche wurde
der Gauschulungsbeauftragte des Amtes sür
Volkswohlfahrt der Gauleitung Württemberg.
Hohenzollern der NSDAP ., Pg . Mutsch¬
ler,  beauftragt.

Im Rahmen der Schulungswoche werden
Vorträge gehalten werden von Beauftragten
der Reichsleitung der NS .-Volkswohlsahrt

' und des Amtes sür Bolksgesundheii , vom
Gauamtsleiter des Nassepolitischen Amtes,
Pg . Lechler,  Herrenberg , von der Reichs¬
fachschaftsleiterin der Reichssachschast der
deutschen Hebammen , Pgn . Conti,  Verlin,
von Gauschulungsleiter Pg . Dr . Klett,
Stuttgart , und von Vertreterinnen der NS .»
Frauenschaft und des BdM.

gkjratserlmldlm sür Dienstpflichtige
Heirat kein Zurückstellungsgrund

In einem Erlaß des Innenministers an die
Standesbeamten und ihre Aufsichtsbehörden
wird ein Runderlaß des Reichs- und preußi¬
schen Ministers des Innern an die Landes¬
regierungen vom 12. Dezember 1935 zur Be¬
achtung bekanntgegeben. Darin heißt es:

In letzter Heit mehren sich die Fälle , in
denen Dienstpflichtige unmittelbar nach Er¬
reichung der Volljährigkeit sich an die mili¬
tärischen Dienststellen oder Wehrersatzdienst¬
stellen wenden und um die Erlaubnis zur als¬
baldigen Eheschließung nachsuchen. Nach § 27
des Wehrges. vom 21. Mai 1935 bedürfen nur
die Angehörigen der Wehrmacht zur Heirat
der Erlaubnis ihrer Vorgesetzten. Dienst¬
pflichtige , die nicht Angehörige
oerWehrmacht  sind , bedürfen dagegen zu
ihrer Eheschließung keiner Erlaubnis
einer Dienststelle der Wehrmacht , auch wenn
sie ihrer aktiven Wehrdienstpflicht noch nicht
Genüge geleistet haben.

Die Standesbeamten dürfen daher von den
Dienstpflichtigen die Vorlage einer solchen Ge¬
nehmigung zur Eheschließung nicht verlangen.
Im übrigen ist die Verheiratung  eines
Dienstpflichtigen allein kein Zurück¬
stellungsgrund.  Wenn daher keine an¬
deren Zurückstellunbsgründe vorliegen , wird
ein verheirateter Dienstpflichtiger ebenso zum
aktiven Wehrdienst wie der unverheiratete ein-
berufen.

Me Wohlsahrtserwerbslosen
Ende November 1935

Die Zahl der von den Fürsorgeverbänden lall¬
end in offener Fürsorge unterstützten und von
>en Arbeitsämtern anerkannten Wohlsahrts»r-
werbslofen betrug Ende November 1935 in
Württemberg  1102 oder 0,4 aus 1000 Einw.
Aus Stuttgart  entfielen davon 498 oder 1,2
auf 1000 Einw. Gegenüber Ende Oktober 1935 ist
die Zahl der Wohlsahrtserwerbslosen in ganz
Württemberg um 74 -- 6.3 v. H.. in
Stuttgart  um 41 — 7.6 v. H. zurückgegan-
gen.
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CopVt'isht bv Prometheus Dr . Eichacker » Groberrzell bei München

Schön ist es hier , wunderschön. Das Meer meistens tropisch
blau , fern ein paar Bergketten , die Belütschihügel , und
abends der fremde und klagende Schrei von Hyäne und
Schakal . . . dazu die fremden Menschen, ein Völkergemisch,
wie man es vor allem in den Hafenstädten findet . Afghanen,
Perser , Mohammedaner . . . Karachi ist reger Handelspunkt.

Noch ein letztes, ehe ich diesen langen Brief schließe. Ein
erschütterndes Bild ist für mich stets der „Turm des Schwel¬
gen«", so nennt der Parsi die Begräbnisstätte seiner Religion.
Der hohe Bau birgt hinter sich die Toten ; sie werden der
Sonne ausgesetzt und in primitivster Form dem Verfall
übergeben , während die Hindus oder Mohammedaner oft
ihre Toten unter feierlichen Zeremonien verbrennen . So
ein Leichenzug ist unvergeßlich erschütternd , denn er be¬
stimmt für einen Moment das ganze Straßenbild . . .

Du fragst nach Hell ? weiß nichts von ihm. Zwar
r- meinen Entschluß mitgetsilt , und auch Karachi

als nächstes Reiseziel genannt . Aber ich bin ohne Nachricht
on ,ym. Und wenn wir jetzt unsere Reise durch das Innere

^ " ^ ten , weiß ich noch nicht, wo er mich erreichen
MI . . . Da heißt es eben abwarten . . ."

leise" de'n den Brief sinken. Er schüttelte

Tina OIdenl °h ' skchlich" ^ °" " ^ ^ umständlich", sagte

schreiben Sie nicht direkt an Ihren Bruder?
Selbst wenn Sie eine Nachricht in irgendeinem Hafen liegen
haben und er nichts davon weiß . . . es läßt sich dock bei
der Schiffahrtsgesellschaft feststellen, wo das Schiff jetzt ist?"

Hannes Grotenkamp sah vor sich hin. „Ja ", sagte cr karo
SH weiß das wohl . Aber ich hoffte auf die Für -Macke ,:v:i
Fräulein Kersting . . ."

Einen Augenblick blieb es still im Zimmer . Tina Olden-
loh sah den Mann . Welch' ein problematischer Charakter!
Erst abweisend bis zur Bitternis , Härte und äußerster
menschenfeindlicher Schroffheit . Dann ins Extreme schlagend.

Hannes Grotenkamp erhob sich. „Ja ", sagte er mühsam.
„Ich werde mal sehen, was ich tue . Vielleicht erreiche ich
einen von den beiden doch noch . . ."

Tina nickte und begleitete den Gast bis zur Tür . „Sie
sollten sich aber schonen", meinte sie freundlich . „Ihr Aus¬
sehen ist gar nicht besonders !"

„Schonen , mich? Wozu?" Abweisend kamen die Worte
aus dem Mund des großen Mannes.

„Jeder sucht doch gesund zu bleiben ", sagte Tina , etwas
erstaunt über die Härte des Tons.

„Mir ist das alles gleich", sagte Hannes Grotenkamp
schroff. „Ob ich lebe oder sterbe, danach kräht kein Hahn . . ."
Er lachte bitter auf . Dann riß er sich zusammen:

„Verzeihen Sie , gnädiges Fräulein , Einsiedler wie ich
werden leicht wunderlich und ein bißchen verrückt. Ich danke
Ihnen für Ihre Hilfe . . ."

Er verbeugte sich und Uetz schnell die Tür ins Schloß
fallen . . .

» * ch

Colombo auf Ceylon ! Märchenhafte Stadt in märchen¬
haften Land . Der Blick gleitet von der malerisch am Hafen
gelegenen Stadt über ein tiefblaues Meer , in dem die Sonne
in vielfach gebrochenem Strahl silbern aufglitzert . Fern
grüßen die Gipfel hoher Berge herüber , leuchtende, klare
Seen ziehen sich durch das Land , um die Stadt . Palmen
ragen himmelhoch auf , und undurchdringlich scheinender
Dschungel führt in die Berge empor.

In üppigster Vegetation entfaltet hier die indische Wunder-
Welt ihren ganzen Zauber . Ans der malerischen Enge des
Eingeborenen - und Geschäft-Viertels windet sich das bezau¬
bernd schöne Wohnviertel an den Höhen empor . Dichte,
grüne Berge beschatten cs, blaue , gelbe, rote Schlingpflanzen
uinwnchern die Wohnstätten der Europäer und vornehmen
Eolvwbcr , die Hellen Villen und Häuser sind fast zugedeckt
unter Blüten , Blumen , Stränchern , vst von dickästigen

Bäumen beschattet. Vornehme Ruhe und Stille herrscht im
idyllisch gelegenen Wohnviertel.

Umso bunter entfaltet sich das Leben in der Vettah , der
Stadt der Eingeborenen . Bunt das Völkcrgemisch wie in
allen Hafenstädten . Malaien , Singhalesen , Tamulsn , Misch¬
linge , blasse Europäer dazwischen. Wie in den meisten
Tropenstädten , spielt sich das ganze Geschäftsleben in den
Straßen ab. Hier rasiert ein brauner Barbier seinen Kun¬
den, der auf der Erde hockt, und unbekümmert um das
Gewühl um sich herum den Bartscherer seines Amtes walten
läßt . Eine Malaiin , das Kind fest an die Brust gepreßt,
sieht mit unbeweglicher Miene zu. Obstverkäufer drängen
sich durch die Menge oder preisen ihre Waren allen Vorbei¬
gehenden in schrillem Zuruf an . Kleine , dickbäuchige, bronze-
braune Kinder mit schwarzen Funkelaugen drängen sich
durch die Menge , betteln und laufen johlend neben den
Rischkas der Europäer her , hohen , zweirädrigen Wagen,
die ein Kuli zieht, und die schnell über die unebenen Wege
rollen.

Unbeachtet hockt der Jogi am Wege, der Asket, der die
Erfüllung seines Lebens und die Hoffnung auf ein gütiges
Jenseits in der äußersten Askese zu erfüllen glaubt , der
tage -, Wochen-, monatelang in der schmerzlichsten und Ver¬
krümmtesten Stellung am Boden hockt und das Leben an sich
vorbeifluten läßt . Häufig taucht im Stratzengewühl der Fez
des Mohammedaners auf , sein weiter , wallender Burnus,
sein tiefes Salam (grüßende Verbeugung ). Doch gibt die
buddhistische Religion dem Volk in Colombo und auf Ceylon
überhaupt erst das eigentliche Gepräge . Die Eingeborenen
auf Ceylon , Mischvolk aus Singhalesen , Tamnlcn . Malaien,
tragen fast alle den Sarong , ein lang herabfallendes , enges
Gewand ; bronzebraun , oft schön und schlank gewachsen, mit
aufrechter , geschmeidiger Haltung sind sie das Urbild des
schönen, asiatischen Menschen.

Julia Terborg steuerte den kleinen, altmodischen Kraft-
Wagen, den ein Freund ihres Vaters auf Colombo ihr zur
Verfügung gestellt hatte , geschickt durch das Gewirr der
Pettah aus der Stadt heraus . Hcllmut Grotenkamp , der sie
begleitete , sah mit entzückten Augen um sich -

(Fortsetzung folg!.) .



Größt Zage unserer Winterspertler Fußball

Hervorragende Leistungen bei den Ethwarzwa!dmeijLerWajSen und beim MendMtag
Die Schwarzwald-Schimersterfchaften wur¬

den am vergangenen Samstag mit dem
Langlauf  fortgesetzt. Rund 130 Läu¬
fer  hatten sich am Startplatz eingefunden.
Darunter 37 Mitglieder der Olympiamann¬
schaft. Tie 15,5 Kilometer lange Strecke,
die von Veli Saarinen  glänzend ab¬
gesteckt worden war . ließ so verführerische
ĥalsbrecherische Abfahrten zu, daß kein

!Läufer ohne Sturz ans Ziel kom.

Willi Bogner wurde Meister
Auf der Strecke erwies sich Willy Bog¬

ner  als Bester. Er hatte einen guten
Startplatz im Mittelfeld erwischt lind hatte
bereits nach dem 0. Kilometer alle vor ihm
liegenden Läufer überholt . Mit der Tages¬
bestzeit von 1:05:39 Stunden kam er als
Sieger am Ziel an . Zweiter wurde Frie¬
de ! Täuber  und dritter Friede!
Wagner.  Auf dem vierten Platz landete I
Walter Motz  und auf dem fünften unser
schwäbischer Vertreter Max Fischer-
Wangen.  Als bester Schwarzwälder ent¬
puppte sich einmal mehr der Schwarzwald¬
meister 1935, M o r a t h - F r e i b n r g. In
der Klasse ll siegte F i n kb e i n c r - Freu¬
denstadt und in der Altersklasse I der
deutsche Altmeister Gustl Müller-
Vayrisch-Zell.

In der Nacht zum Sonntag hatte der
Wettergott mit unseren „Schirglern " Ein¬
sehen. Tenn es schneite ununterbrochen, so
daß der Spezialmeisterschaftssprunglauf auf
der Mar -Egon-Schanze gut durchgeführt
werden konnte. Trotzdem, die Härte der
Schanze bestand nach wie vor lind beein¬
trächtigte die Ergebnisse wesentlich. Das
größte Interesse galt natürlich dem Kom¬
binationssprunglauf . Hier lieferten sich die
aussichtsreichsten Bewerber harte Kämpfe.
Sieger wurde abermals Willy Bogner,
der Sprünge von 43 und 45 Meter stand.
Zweiter würde Andreas Nechenberger-
Bayrisch-Zell vor Friedel Wagner  und
Toni Eisgruber - Oberstanfen . Der
Titelverteidiger Richard  Morath -Frei-
bnrg belegte einen achtbaren 7. Platz. Hin¬
ter Max Fischer - Wangen , Gustl Mül¬
le  r - Bayrisch-Zell und Josef Gumpold.

Birger Ruud springt 51 Meter
Während die Kombinationsspringer mehr

Wert auf Sicherheit legten und dement¬
sprechend nicht ganz aus sich herausgehen
konnten, warteten die Teilnehmer am
Spezialsprunglauf  mit erstklassigen
Leistungen auf. Hier holte sich der Nor¬
weger Birger Ruud  mit zwei in vor¬
bildlicher Haltung gestandenen Sprüngen
von 48 und 51 Metern mit der Note 225,2
den Sieg im Sprunglauf . Dem Norweger
stand Meinl - Aschberg  mit Weiten von
49 und 50.5 Meter , die mit 222,8 bewertet
wurden , wenig nach. Eine recht schöne
Leistung vollbrachte Anglist Geiger-
Hinterzarten , der mit Sprüngen von 42
und 46 Meter den Sieg in der Klasse il
errang . Bei den Jungmannen wurde Paul
K r a u ß -Johann -Georgenstadt, der für die
Olympiamannschaft startete, mit Sprüngen
von 42 und 48 Meter Sieger.

Ser Nachwuchs ln Zsny
Mit Hangen und Bangen sahen 380

Jugendliche  vom Sonderzug aus die be¬
scheidenen Reste Schnee auf der Alb und in
Oberschwabcn. Wenn nicht das felsenfeste Ver¬
trauen auf den schwäbischen Winterwinkel und
die Männer in Jsny gewesen wäre, hätten
auch die Aclteren, die als Jugendsührer mit
ihren jungen Kämpfern hinaufzogen, gezwei-
felt. Aber cs klappte! Altmeister Hein¬
zelm  a n n legte am Sonntag früh die Spur
für den Mannschaftskampfum den Wander¬
preis des Württembergischen Kultministerinms,
um den sich 16 Mannschaften bewarben. Die
Strecke führte über Gschwend, Bietzen, Ander¬
hals und Ehrhasts im leichten Aus und Ab
und mit einem Bachübergang als Würze zum
Ziel beim Krankenhaus Jsny . Die Länge be¬
trug 6 Km. Es gelang der SAV . Stutt-
g a r t mit der Mannschaft vonBouillon,
Fränklcin , Schäfer und Steim,  hier
erfolgreich abzuschneiden und den Preis , den
sie im Vorjahre, nm Sekunden geschlagen, ab-
gcben mußten, znrückzuerobern.

Am Sonntag herrschte frisches Leben und
Treiben in der Stadt der alten Tortürme und
Manern . Nach dem Alter ausgestellt, standen
die Jungens . Die jüngsten schleppten schwer
an ihren Latten und Stöcken, aber sie waren
mit dabei! Hinaus zum Start am Kranken¬
haus — Marsch! Und es schneit! Das leidige
Wachs-Problem beherrscht die kleinen Köpfe.
Sott man glatt oder anders? Schnell ist alles

auf der Strecke. Rührend sind die Zielbilder
bei den Kleinen! Mit meist zu schweren
Schiern und Stöcken ausgerüstet, kommen sie
doch im gleichen Paßgang wie ihre Vorbilder
an, keiner fehlt!

Nasch ist nach dem Langlauf , den bei
den Jnngmannen N v t h s n s vom JV.
Baiersbronn,  bei der Jugendklasse l
Willy Braun - SV . Falken Wan¬
gen  und bei der Jugendklasse II Fried¬
rich Klaißle - SZ . Kniebis  als Sie¬
ger beendeten, das Ziel abgebaut , Mittags¬
ruhe herrscht, dann vereint alle Teilnehmer
die Eröffnung des Sprunglaufes.
Draußen an der Felderhalle hat Alt¬
meister Iule Schlegel  zwei Schan¬
zen errichtet, die dem noch jungen Können
genügen. Die Jungmannen und die Ju¬
gend I holen 16 Nieter heraus , die jünge¬
ren Jahrgänge treiben es auf ihrer kleinen

!Schanze bis sogar 12 Meter und das in

Haltungen , die sich sehen lassen können. Wohl
endet mancher Sprung mit einem zünftigen
Sturz , aber jeder erhebt sich wieder, schüt¬
telt sich und steigt wieder zum Anlauf
hinauf . Au den Schanzen zecht sich die
Ueberlegenheit der in schneereichen Gebieten
aufwachsenden Jugend . Gelingt es wohl
den Städtern , sich durch eifriges Neben im
Langlauf vorauzubringen . so entscheidet
doch im Sprunglauf die bessere und häufi¬
gere Trainingsmöglichkeit. Wir finden da¬
her selbstverständlichunter den Siegern im
Sprunglauf lauter Namen aus Jsny , Lent-
kirch, Wangen, Kniebis, Freudeustadt,
Baiersbronn , Meßstetten und Lindenberg
i. A. Wenn ivir einen herausgreifen , so
den neunjährigen G r i in m aus Jsny,
einen kleinen Knirps , der mit seinem roten
Pullover und seinen blauen L>Prunghosen
mit seinen beiden Sprüngen schnell die
Sympathien der Zuschauer eroberte.

Willi Rogner , üer neue 8ellvarrvalckine >8ter , gellt als 8leger lm I-ailglsuk ckurclis 2iel . lschirn .)

Fußball mit Überraschungen
Eü-tvest und Sachsen im Bunbesvoks Endspiel/ BfN verpaßt den Anschluß

Das überragende Ereignis im Futzballsport
des Sonntags war die Vorschlußrunde
um de « Bundespoksl  der Gaumann¬
schaften. Das größere Augenmerk richtete sich
dabei auf das Zusammentreffen der Gaue
Bayern und SüdWest in Augsburg,
die beide schon einmal dik stolze Trophäe er¬
rungen hatten. Das Augsburger Spiel fand
mit 16 000 Zuschauern  einen für die
Fuggerstadt noch nie dagewesenen Besuch. Ob¬
wohl der Kampf rassig und spannend bis zum
letzten Augenblick war, hinterließ er doch eine
gewisse Enttäuschung, insofern, als der bay¬
rische Angriff nicht mit den erwarteten Groß¬
taten aufwartete und schließlich der Kampf in
der Verlängerung durch einen Elfmeterball zu¬
gunsten von Südwest entschieden wurde. In
der ersten Halbzeit erwiesen sich die Gäste aus
Südwest als die bessere Einheit und,zogen
dabei auch durch einen von dem Mittelstürmer
Schmitt  in der Mitte der ersten Spielhälfte
erzielten Treffer mit 1:0 in Front . Nun erst
fanden sich die Bayern besser zusammen, be¬
stimmten auch für den Rest der ersten 45 Minu¬
ten und in der zweiten Halbzeit die Gescheh¬
nisse auf dem Spielfeld. Vor dem Tore ließen
sie jedoch den letzten Nachdruck und den
genauen Schuß vermissen. Erst in der letzten
Spielminute kam durch den Angriffsführcr
Marquardt,  der eine Flanke von Lehner
verwandelte, der Ausgleich zustande. In der
nun notwendig gewordenen Verlängerung
fetzten die Bayern alles auf eine Karte. Tat¬
sächlich neigte sich das Spiel wieder mehr aus
ihre Seite, doch ein Foul von Oehm im Straf¬
raum entschied mit dem erwähnten Elfmeter¬
ball den Kampf.

Mit dem Gau Südwest bestreitet der Gau
Sachsen  am 1. März das Endspiel um den
Bundespokal, in dem die beste Gaumannschaft
des Reiches ermittelt wird. Die Sachsen lan¬
deten inChemnitz  den erwarteten Sieg mit
2:0 über den Gau Brandenburg.  Es ge¬
hörte jedoch eine viel größere Krastanftrengung

dazu, als man angenommen hatte, da die Ber¬
liner eine ausgezeichnete Hintermannschaftzur
Stelle hatten. Beide Treffer schoß der sächsische
Mittelstürmer S chö n , je einen in jeder Spiel¬
hälfte.

Ner Kampf um die Punkte
Allzugerue geht es im Fußballsport

anders als man denkt. Man glaubte die
Lage in den einzelnen Gauen auf der
Grundlage der letzten Tabellen bereits ge¬
festigt, aber Punkteinbußen der führenden
oder nachdrängenden Vereine der Spitzen¬
gruppen erinnerten am ersten Sonntag des
neuen Jahres daran , daß noch nichts ent¬
schieden ist.

In Württemberg kamen die zur Spitzen¬
gruppe zählenden Mannschaften mit einem
blauen Auge davon. Der lachende Dritte
ist der Stuttgarter Sportklub , dessen Vor¬
sprung sich erneut erweiterte und nun nach
Verlustpunkten gegen Stuttgarter Sport¬
freunde 3 Punkte und gegen die Stuttgar¬
ter Kickers2 Punkte beträgt . Die Aussichten
des VfB . Stuttgart,  seinen Meister¬
titel verteidigen zu können, haben sich er¬
neut verschlechtert. Die Bewegungsspieler
mußten sich auf eigenem Platz gegen den
SSV. Ulm  mit einem Unentschieden 2:2
(1:0) begnügen. Die erste Halbzeit glaubte
man an einen anderen Ausgang des Spiels,
denn solange sührte der VfB. wirklich ein
meisterhaftes Spiel vor. das auch mit dem
Führungstreffer von Haaga  belohnt
wurde. Nach der Pause gingen die Uliner
frühzeitig zum Endspurt über und erzielten
durch Tröger und Aubele  in kurzer
Zeit den Ausgleich und die 1:2-Führung.
Beiderseits wurde nun erbittert um den
Sieg gekämpft, schließlich sührte jedoch ein
zweiter BfB .-Treffer durch Bökle  zu dem
gerechten Unentschieden. Die Stuttgar¬
ter Sportfreunde  erkämpften sich im
1:1-Spiel gegen SpVgg . Cannstatt

Vorschlußrunde zum Vundespokal:
In Augsburg : Bauern — Südwest 1:2 n B.
Uu Cüemniv : Sachsen — Brandenburg 2:0

Süddeutsche Gauliga:
Kan Württemberg

VfB . Stuttgart — l . SSP . Mm 2:2
Stuttgarter Svortsr . — SvBga . Cannstatt 1:1
Ulmer u'B . 91 — SvB . Fcuervach 1:0

Gau Baden
SvB . Waldbof — BIN . Mannheim 3:4
Freiburger FC . — I. FC . Psorzbeiin 2:1
Karlsruher F-B — Phönix Karlsruhe 3:0

Klau Bauern
ASB . Nürnberg — SvBgg . Fürth 1:1

Gaiiliaa -Südmest
FSB . Frankfurt — Borussia Neiinkirchcn 5 :2
Ovel Rnsiclsbeiin — Phönix Lndwigshnscn 0:1

Württembergtsche Bezirksklasse:
Abteilung Unterland

BsB . Ludwtgsburg — Union Böttingen 3:3
SvBgg . Prag — SvB Heitbronn 96 1:1
ScUbronner SvBgg , — SvB Neckarsnlm 3:3
Germania Biettal,ein , — FB . Neckargartach 1:1

Abteilung Stuttgart
TSV . Münster - BiN , GaiSbnra
SvBgg tt »tertnrkl,eiin - TSB , Patbtngcn 2:3
LwB . Winnenden - Bt'B . Obereblingen

Abteil »»« Hoben,rollern
FB . Nürtingen — FC , Tailfingen
SvBgg , Tübingen — FGei . Scchingen
BM , Kirchlich»! - FC . Mittelstadt
§sV' ' 7̂ ^ t» »gen - SvBgg , Trnchtelstngcn
8B . Ebingen — SvB . Reutlingen

Abteilung Schwär,uvald
Alle Spiele ausgesalten.

Abteilung Alb
FV . Geislingen — BiN . Heidenheim
Kicker Böhringen — FC . Senden
Vorwärts Faurndau — BiN Aalen

Abteilung Bodcnice
FC - Mengen — Olympia 1' anvücim
UP -cSi ' ^ rickMai . — Wacker Biberach ansgei.
-tzG. Biberach — 08 Friedrichsbase » ansgei.
SvB . Weingarten — FC . Wangen 2:1

Freundschaftsspiele:
Svir . Ehlingen — FC . Salam . Kornivcitb.
Stadteli Köln — FerencvaroS Bndaveit
SB . Erfurt — Boscan Budapest
Slgt . Kickers — F-crcncvaros Bndaveit

SchwarzWald-Schimeisterschafken
Schwär,iivaldmeistcr <!>!I0: Willi Bogner -Traun¬

stein lOlvmvia -Mannschaitt Nole 136,8. Kombi-
«atiou : 1. Hechenberacr iOlvmvia -Mannschait 415.7.
2. Friedl Wagner tO .-M .i 409.6. 3. Toni EiSgrn-
ber (O.-M .t 407. 4, Mox Fischer-Wangen iO .-M .t
SOI, 5. Gustl Mittler -Bayrisch Zoll 388.9, 6. Joses
Gumpold lO .-M .t 385,8. 7. Richard Morath -Schi-
klnb F-rciburq 378.5. 8. Walter Mott tO .-M, , 335.5.
10. Otto Würtb -BaierSbrvnn 820.5. 11. Aiianst
Geiger -Hinterzorten 304. Svrunalaus : 1. Birger
Rund -Norwegen . Note 225.2 (Sprünge 48 und 51
Meter ). 2. Max Meinl lO .-M .» 222.8 tl » und 50».
3. Hans Marr lO .-M .» 218,1 <49 und 46.5). 4. Kort
Körncr -Klinaentbal 216.2 <47 und 49». S. Frani
Saielberger <O.-M .» 214.9 i46 und 48.5». 6. Zoici
Hintermnier lO .-M .» 210.5 (42.5 und 51». Klasse II:
1. August Gciaer -Hinterzarteii 191.5 i42 und 46
Meter ». Altersklasse I : 1. Gustl Mittler - Banrisch-
Bctl >90,9 <41,5 und 43». Jniigmauuen : 1. Paul
Krann <O.-M » 210.1 <42 und 48 Meter»

0 :1
2:3
1:3

2:0
4:1
3:1
4:0
2 :1

4:0
2:3
2:1

anvges.

6:3
4:2
1:4
2:3

zwar den zweiten Tabellenplatz vor den
spielfreien Stuttgarter Kickers, aber die iu
dem harten Kampf gezeigte mäßige Leistung
ist kein gutes Zeichen für die Zukunft. Das
Unentschiedenmuß sogar als rechi glücklich
bezeichnet werden. S p V. Fcuerbach
wehrte sich in Ulm verzweifelt gegen das
Geschick des Abstiegs, aber auch diesmal
mußte er mit 1:0 die Punkte dem Ulmer
FV . 94  überlassen . Den entscheidenden
Treffer schoß H i l d c n b r a u d t.

Die Stuttgarter , Kickers  hatten
vor 10 000 Zuschauern am Erscheinuugsfest
den ungarischen Meisterklub Ferenc-
varos  B u d a p e st zum Gegner. Sie
unterlagen nach tapferer Gegenwehr knapp
mit 2:3 Toren . Tie Ungarn zeigten reinen
Ersvlgsfußball . waren körperlich sehr gut
durchgebildet und in der Ballbehandlung
erste Klasse. Trotzdem befriedigten sie nicht
ganz, da sie ungenau zuspielten und so
zahlenmäßig recht viel Erfolge erringen
konnten. Tr . Sarosi,  der berühmte
internationale Mittelstürmer , zeigte gute
Einzelleistnngen. wurde aber von dem
Kickersmittcllänfcr Niebke  sorgsam be¬
wacht. E i chc n h o f e r brachte die Kickers
in Führung , dann glich Tr . Sarosi  ans.
Noch vor Halbzeit erzielte Baier  das
zweite Kickerstor. Nach dem Wechsel stellten
die Madjaren durch zwei Tore ihrer Flü¬
gelstürmer den Sieg sicher.

Der N a d l ä n d e r ka m P f der Dauer¬
fahrer von Deutschland und Frankreich in
der Deutschlandhalle wurde vor 10 000 Zu¬
schauern von der deutschen Vertretung klar
gewonnen. Ter westdenisrhe Walter Lob-
inann -Pochnm gewann sämtliche drei Läufe
über 10,20 und 30 Kilometer und siegte auch
im Zeitfahren üöerlegcn. Ten meisten Widcr-
stand leistete noch der Franwie Pelissier,
während August Wambst-Frankrcich und
Adolf Schöu-Wiesbadcn weit zurück endeten.

Nochmals eine U e b e r r a schn n g
im Mannschastsringen.  Mit 4:3
Schultersiegen kam H e i d e n h e i m zu einem
ganz unerwarteten Sieg in Königsbronn . der
vor allem für Znssenhansen. dem Tabellen¬
letzten. peinlich sein kann.
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